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Regierung und Parlament. 


Warum findet leine Sejmfigung ſtalt? — Biele Fragen. — Das große Geheimnis. 


Die mündliche Veſchwerde der Marſchälle des Sejm und Senats 
beim Staatspräſidenten hat den Konfliktsſtoff zwiſchen 
Parlament und Regierung vermehrt. Dieſe Beſchwerde 
dürfte auf die W freilich wenig Eindruck machen. Ueber die 
parlamentsrechtlichen Vorausſetzungen dieſes Schrittes und das 
geheimnisvolle Verhalten der Regierung ſchreibt der „Kurjer War- 
ſzawski“ u. a.: 

„Wenn wir in unbedingt normalen Verhältniſſen leben 
würden, dann hätte die Audienz der Marſchälle des Sejm und 
Senats beim Staatspräſidenten in einer formellen Aufklä⸗ 
rang des Verfaſſungskonflikts ihren Epilog gefunden. Die 
Herren Marſchälle ſind der Meinung daß ſich die Maßnahmen 
über die Einberufung des Sejm und Senats mit den Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung nicht vereinbaren laſſen. Wie denkt 
nun die andere Seite, die Regierung, darüber? Eine rechtliche 
Begründung ihrer Maßnahmen ſteht uns nicht zur Verfügung. 
Iſt die perſönliche Intervention der Marſchälle der geſetzgebenden 
Kammern nicht zu viel Bemühen um eine geringe Sache 
geweſen? * : ; 
Weder für den Juriſten noch für den! Politiker können hier 
irgend welche Zweifel entſtehen. Der erſte wird die Meinung 
vertreten, daß namentlich für die Regierung Rechtstexte un be⸗ 
dingt gültige Rahmen bilden müſſen. Der andere weiß, daß 
die Verfaſſungsbeſtimmungen, die den Staatspräſidenten zur Cn- 
berufung der Kammern innerhalb einer genau geſetzten Friſt ver⸗ 
pflichten, keine leere Form find, ſondern daß vielmehr in ihnen 
für die geſetzgebenden . die höchſt bedeutſame Gewähr 
liegt, daß eine Willkür in der Behandlung der Form weiteſt⸗ 
gehende politiſche Folgen nach ſich ziehen fann., 
Wer es auch ſonſt nicht ſei, die Marſchälle der Kammern müſſen 
darüber genügend orientiert ſein, denn ſie ſind ja die erſten 
Wächter der von der Verfaſſung garantierten geſetzgebenden 
Vollmachten. Wenn das alles ganz einfach und natürlich 
ift, jo ift das Ziel der willkürlichen Auslegung der hier in Betracht 
kommenden Artikel der Verfaſſung ſeitens der Regierung durchaus 
geheimnisvoll. i 
Warum die drei Tage Verzögerung in der 
Einberufung des Sejm? Warum wird die Senatsſeſſion 
fo behandelt, als ob bei uns keine parlamentariſche Einheitlichkeit 
beſtünde, bei der eine Kammer ohne die andere nicht arbeiten 
kann? Welchem Regierungs⸗ und Staatsintereſſe 

ffir itSlegungen dienen? Was ge⸗ 


ſollen die ſe e tai fafungsaus 
win RN bei politiſch und moraliſch? 


gen als leeres Geſchwätz. 


Staatsoberhaupt 


moraliſch an den Rand des Abgrundes 


tiungsgeſetze betrifft, ſo laſſe ih im gegenwärti 
geſetzes habe keinen Zwe 


Das Rätſel wird noch verwickelter, wenn wir uns ver⸗ 
8 daß die tierung gerade jetzt das Parlament 
nders zur Erledigung der Haushaltsanträge braucht. Der 
1 der enwärtigen Kammerberatungen iſt feit 
langem eſtgelegt. Der Senat hat in feiner Kommiſſion den Gejm- 
entwurf über die al der Kammern liegen. Was denkt die 
ger ae a > e an m ſich 255 . vor? 
a te: für gut un für ? ie der Regierun 
naheſtehenden Blätter Í potten über die gegenwärtige ee 
liche Seſſion und behandeln die angekündigten Parlamentsberatun⸗ 
5 € ut, aber wie verträgt ſich dies 
alles mit den Ambitionen der Regierung, das politiſche Leben in 
Polen zu leiten, 42711 zu regieren? Was für ein Sinn 
liegt in h r Verheimlichung der Gedanken und Pläne, 
wenn es hu 19 um fundamentale Fragen handelt? 
Was iſt das für ein Syſtem, in dem die Regierun 
mmern am Leben erh AR ende 
eee ee 
5 age nicht g ig n. Es geht doch um Ange⸗ 
egenheiten, die in das Gebiet der Staatsintereſſen tief 
hinein reichen. Schon in zwei Monaten tritt der na- 
tür liche Tod des gegenwärtigen Sejm und Senats ein, und 
die Regierungstaktik zeigt uns in keiner Weiſe den Weg, den die 
Regierung beſchreiten wird. Werden die Neuwahlen in 
der vorgeſchriebenen Friſt ſtattfinden? Oder Wich 
durch eine neue Auslegung der Verfaſſungsvorſchriften eine Ber- 
längerung der Mandate erfolgen? Beſtehen vielleicht andere 
Pläne, die in die Verfaſſungsänderungen des Staates tiefer hinein⸗ 
reichen? Die ganze Lage beranſchaulicht die ewig gültige hr» 
2 = 333 zu alten zu ee 
uf; en und zu er üttern, und auch wie ſchwer 
dann die Arbeit des Aufbauens und Wiederſchaffens iſt.“ 


Ueberraſchungen? 


Nach einer Meldung des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ i z 
mentariſche Lage in Warſchan gegcbenenſells 17 — — 5 1 nah 
raſchung bringen, nämlich eine Bertagumg der Sejmſeſſion. 


Das groteske Zwiſchenſpiel. 


Gefecht mit Holzſäbeln. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” ſtellt ſich die Frage, 
weshalb eigentlich der Sejm zur 4. e 
ratung zuſammentrete. Die Abgeordneten hätten durch 
ihren e angiaiyag dem Volke zeigen wollen, daß ſie das 

Žo onſtitutionell dazu zwingen können, mit 
dem Willen von 444 entthronten Tyrannen zu W NE Das 
Speel zwiſchen Seim und Regierung, bei dem die Regierung die 
Sefjisr gering ſchätzt und der Sejm konſtitutionelle Prozeß⸗ 
ſucht ar den Tag legt, könne das Volk nicht begeiſtern. 
Des Volt habe zwar ein kurzes Gedächtnis, aber es jei nicht fo 
kurz, wie es die Seimführer haben möchten. Die achtjährige Sejm⸗ 
i Polen wirtſchaftlich zum Ruin, finan⸗ 
ziell faf zum Bankerott, politiſch zu Wirrwarr und 

í eführt. Wenn 
aber die eat mit dem Sejm Katze und Ren i Sinieht 
und eine gewiſſe Zeit ohne Sejm regieren wolle, dann ſehe des 
Volk dieſem Treiben mit ſtoiſcher Ruhe zu. Die Flammen⸗ 
Proteite, die der Sejm übrigens am Tage darauf aufrechtzuerhalten 
nicht mehr den Mut habe, und die hölzernen Schwerter, die er 
1 Regierung erhebt, würden im Lande als groteskes 

wiſchenſpiel betrachtet. Das Geſetz über die Selbſtauflös⸗ 
barkeit werde der Sejm nicht beſchließen, was die Selbſtverwal⸗ 
Beſſeres beſchließen, 


eine e bung 


weil es dann wieder 


SR 


antwortung zu ziehen. 


neuer Geſtalt erlaſſen werden würde. Für Vollmachten in 
Sachen der Wahlordnung wäre Zeit auf der normalen Haus⸗ 
haltsſeſſion, die im Oktober ſtattfinden ſollte, wozu alſo eine 
außerordentliche Seſſion. ; 


Herr Korfanth und der ſterbende Sejm. 


Der „Glos Prawdy“ bringt einen längeren Artikel, in dem 
er ſich ſehr eingehend mit dem Abgeordneten Korfanty be- 
ſchäftigt. Beſonders bemerkenswert iſt in ſeinen Ausführungen 
das Verlangen, daß die Abgeordneten Herrn Korfanty in ihrem 
Kreiſe nicht dulden dürften, weil ein ſolcher Sejm vom Volke 
keine Achtung erwarten könne. Es gehe um den guten Ruf 
des Parlaments und auch um den Wortlaut der hiſto⸗ 
riſchen Grabſchriften des ſterbenden Sejm 


der verlorene Sohn. 


Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: „Geſtern 
nachmittag fand eine graphologiſche Unterſuchung des angeblich 
von General Zagôrski zugeſchickten Briefes ſtatt. Ein Mit⸗ 
arbeiter der „Gazeta Poranna Warſzawska“ hat den Major M a- 
zurkiewicz darüber befragt, ob die Blättermeldungen darüber 
daß die Unterſuchungsbehörden vom Aufenthaltsort des Generals 
Zagörski wüßten, wahr wären. Major Mazurkiewicz erklärte, 
daß er dieſe Frage nicht beantworten könne. In den Abend⸗ 
ſtunden fand eine längere Beratung des Majors Mazurkie⸗ 
wicz mit dem Oberſtleutnant Piatkowski ſtatt. Das Ertra- 
blatt der „Rzeczpospolita“, in dem es hieß, daß General Za⸗ 
görsti in Danzig weile, hat die politiſchen Kreiſe in Aufruhr 
berſetzt. Das Regierungskommiſſariat foll bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Antrag geſtellt haben, die „Rzeczpospolita“ zur Ver⸗ 
ie Behörden ſtellen feſt, daß ſich 
General Zagörski nicht in Danzig aufhält.“ 

* 


Die Danziger Preſſe behauptet heut ebenfalls, daß von einem 
Aufenthalt des Generals Zagörski in Danzig nichts befannt fei. 
ó Wo ift JZagórsti? 
Zur Angelegenheit Gentrals Zagorski behauptet der „Glos 
Prawdy, daß ales d bea. Gon daß ſich der Ort der Abſendung 
des Briefes des Generals mit ſeinem Aufenthaltsort nicht identi⸗ 
zieren laije.. Sowohl der „Glos Prawdy“ als auch der „Expreß 
vranny“ erklären, daß der General Zagörski ſich nicht im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig aufhalte und auch nicht auf der Weſter⸗ 
platte gefangen gehalten werde. Die Unterſuchungsbehörden ſind, 
dem „Glos Prawdy“ zufolge, im Beſitz von Nachrichten über den 
wahren Aufenthaltsort des verſchollenen Generals. Ein Mit⸗ 
arbeiter des „Jluſtr. Kurjer Codzienny“ hat fih an den Komman⸗ 
danten der Weſterplatte mit der Bitte um Informationen gewandt. 
Oberleutnant Ciechowicz erklärte, daß in den Behauptungen 
der „Rzeczpospplita“ kein Wort Wahrheit ſtecke. Auker- 
dem habe er, da ſich die Behauptungen der „Rzoczpospolita“ auch 
gegen ſeine Perſon richteten, bei der zuſtändigen Behörde 
den Antrag geſtellt, die Redaktion des Blattes zur ſtrafrechtlichen 
Verantwortung zu ziehen. Von der Weſterplatte begab ſich der 
Berichterſtatter des Krakauer Blaltes zum polniſchen General- 
kommiſſariat, wo ihm ebenfalls erklärt wurde, daß die Behauptun⸗ 
gen der „Rzeczpospolita“ den Tatſachen nicht entſprechen. Im 
Danziger Poligeipräſidium erklärte ihm der Chef der Danziger 
Kriminalpolizei, daß er die Möglichkeit eines Aufenthalts des 
Genecals Zagsrsti in Danzig ſelbſt als Deſerteur für ausge ⸗ 
ſchloſſen halte. Es jei. möglich, daß der General Zagörski 
na ſeinem en, durch Danzig gefahren iſt, aber 
es ſei unmöglich, daß er ſich bis zum 12, d. Mts. in Danzig ver⸗ 
borgen gehalten habe, da die Danziger Polizei genaue 
Nachforſchungen gemacht hätte und nirgends auf feine Spur qe- 
[open jei, Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ meint, daß, obwohl 
ie Danziger und die polniſchen Behörden die Möglichkeit eines 
Aufenthalts des Generals Zagörski in Danzig energiſch in Abrede 
ſtellen, dennoch irgend welche Fäden der Unterſuchung jetzt dorthin 
führen müßten. Von verſchiedenen Blättern wird der authentiſche 
Charakter des Briefes Zagörskis feſtgeſtellt. 


Ein zweiter Brief Zagörskis. 


Warſchau, 15. September. (A. W.) Geſtern abend ſind die 
Gerichtsbehörden, gleich nachdem ſie vom Flugzeugdepartement den 
zweiten Brief des Generals Zagôrsti erhalten hatten, daran ge- 
gangen, den authentiſchen Charakter der beiden Briefe zu prüfen. 
Die der Regierung naheſtehende „Epoca“ wiederholt das Gerücht, 
daß der General Zagörski ſich in Paris befinden fol. 


Eine aufſehenerregende Amtsenthebung. 


Poſen. 14. S plember. Zu der unter obige Überſchrift gebrachten 
Nachricht erfahren wir noch, daß die vom Warſch muer Konſiſtorium 
derfügte Amts niyebung des Pfarrers Pabrys in Skoiſchau (Polin. 
Schlesien) angeblich au Wunſch des Woſewo den von Schleſien wegen 
antiſtaatlicher Provaganda erfolgt fem fol. Die durch eine waite 
Preßhetze vorbereitete Maßregel hat nicht nur in der betei:igien 
evangeliſchen Gemeinde fondern auch in weiten katholiſchen Streifen 
ſebhane Entrüſtung bervo gerufen. Am S.untag, dem 11. September, 
äußerte ſich die nere Erregung der vor der Kirche derſam nelten Menge 
— mit Ausnahme eines kleinen Teiles voluiſch⸗nattonaliſtiſch Ges 
nnter — in Hochruſen auf den jo plötzuch lu pendierien Geiſtlichen. 
Die Menge begab ſſch zu dem in der Nähe wohnenden Kurator 
Borſtano des Kirchen kollegtums). Nachdem vepuuene gewählt waren. 
e mu dem Kurator bei. der Kirchen behörde Aufklärung verlangen 
ollte. ſirömie de Menge auf dem Kirchplatz zuruck, wo das Lutherlied 
ingejfinm: wurce. . s 
Es wird nihe leicht fein. die durch ſolche Methoden in Frregung 
ebrach:e Bevölkerung wieder zu beruhigen. Erſtes Erfordernis hier u 
in eine chnelle und üreng oblektive Unter ſuchung. ©) 


en Sejm nichts [dien werden die maßgebenden © ellen eenſtliche Anſtrengupgen machen 
es Preſſe⸗fmüſſen, um den immer mehr ausartenden und das Staats entereſſe 
in! gefährdenden Chaudinismus Zügel anzulegen. 


Euraſien. 
Von Axel Schmidt. 


Das Wort Euraſien taucht immer häufiger in der 
bolſchewiſtiſchen und in der ruſſiſchen Emigrantenpreſſe 
auf. In Paris gibt es ſogar zwei Zeitſchriften, die ſich 
dem euraſiſchen Problem widmen. 


Seit Peter der Große die gewaltſame Europäiſierung 
Rußlands vornahm, hat es immer Gruppen gegeben, die 
das Aufpfropfen der ſteuropäiſchen Kultur auf das 
Slawentum für einen Fehler anjahen, Sie lehnten ſich 
gegen dieſes Aufgeben der ſlawiſchen Individualität auf 
und ſchrieben auf ihre Fahne: „Zarentum, Orthodoxie 
und Volk.“ Dieſe Slawophilen verwarfen die von ihren 
Gegnern, den ſogenannten Weſtlern, geforderte Ein⸗ 
führung eines parlamentariſchen Rechtsſtaates in Ruß⸗ 
land. Männer, wie Doſtojewski und Tolſtoi, gehörten 
im Gegenſatz zu Turgenew zu den Slawophilen, die 
nichts gemeinſam mit dem „faulen Weſten“ haben 
wollten. Ihre Bibel war Danilewskis „Rußland und 
Europa“, das von einem abgrundtiefen Haß gegen 
Europa und die römiſche Kirche durchdrungen iſt. Das 
Ziel dieſer Richtung war Konſtantinopel, das alte 
Byzanz, von dem das ruſſiſche Volk ſeinen orthodoxen 
Glauben erhalten hatte. : 


Auch bei den Eurafiern ſteht das religiöſe Element 
im Mittelpunkt ihrer Gedankenwelt. Während aber die 
Slawophilen, wie geſagt, ihr Auge nach dem Balkan 
richteten, ſchauen die Euraſier über dem Ural nach Wien. 
Ihr Vorläufer ift Fürſt Uchtomski, der Reiſebegleiter 
des letzten Zaren, als dieſer als Thronfolger durch 
Sibirien reiſte. In den damals veröffentlichten Reiſe⸗ 
berichten ſteht der bezeichnende Satz, die Ruſſen wären 
mehr mit dem „beharrenden Oſten“ als mit dem „fort⸗ 
ſchrittlichen Weſten“ verwandt. Dieſer Gedanke wird 
jetzt von den Euraſiern aufs lebhafteſte vertreten. Die 
führenden Elemente ſind mehrere ruſſiſche Gelehrte, die 
nach dem Siege des Bolſchewismus in Nußland blieben 
und damit in einen ſtarken Gegenſatz zu den emigrierten 
Ruſſen kamen. Dieſer Gegenſatz blieb auch beſtehen, als 
ſie jpäter von der bolſchewiſtiſchen Regierung ausge⸗ 
wieſen wurden und nach Deutſchland zogen. Ihr Führer 
freilich, Fürſt N. Trubetzkoi, hat anfänglich als „Weißer“ 
den Bolſchewismus bekämpft, aber bald das „Sehler- 
hafte“ dieſer Politik eingeſehen. Sein 1920 erſchienenes 
Werk „Europa und die Menſchheit“ iſt eine leidenſchaft⸗ 
liche Anklage gegen die germaniſch⸗römiſche Kultur, der 
er vorwirft, alle anderen Völker zu „Affen“ dieſer Kultur 
gemacht zu haben. Seiner Anſicht nach ſteht die ganze 
Menſchheit „jenem Europa“ gegenüber, gegen das zu 
kämpfen ſie verpflichtet iſt. Denn nur „wenn dieſe 
europäiſierten Völker einſähen, daß die Europäiſierung 
ein unzweifelhaftes Uebel iſt und der Kosmopolitismus 
ein frecher Betrug, dann werden ſie aufhören, den 
Romano⸗Germanen zu helfen, und der Triumphzug der 
„Ziviliſation“ wird aufhören: Die Romano⸗Germanen 
allein, ohne Unterſtützung der europäiſierten Völker, wer⸗ 
den nicht in der Lage ſein, die geiſtige Verknechtung der 
ganzen Welt fortzuſetzen.“ : 


Jedoch nicht nur die Europäer, auch die ruſſiſchen 
Emigranten werden von den Euraſiern bekämpft. Ihre 
Loſung gegen ſie heißt: „Los von der Emigranten⸗Men⸗ 
talität.“ Daher finden ſie ſich mehr mit den ruſſiſchen 
Dichtern in Sowjetrußland als mit den ruſſiſchen Dich⸗ 
tern der Emigration. Das iſt nicht ſo zu verſtehen, als 


ob ſie Bolſchewiſten geworden ſeien, ſondern ſie empfin⸗ 


den den Bolſchewismus als ruſſiſches Ideal nur mit 
negativem Vorzeichen. So ſind die Euraſier mit dem 
Verlorengehen der europäiſchen Faſſade: Finnland, Eſt⸗ 
land, Lettland, Litauen und Polen — alles proteſtan⸗ 
tiſche oder katholiſche Gebiete — ganz einverſtanden. 
Ihrer Anſicht nach kommt dadurch der euraſiſche Cha- 
rakter des bolſchewiſtiſchen Staates klarer zum Vorſchein. 
Sie rechnen es auch dem Bolſchewismus als Verdienſt 

an, daß er das Schwergewicht ſeiner politiſchen Arbeit 
nach Aſien: China, Japan und Indien verlegte. Mit 
dieſem Gedanken der Befreiung der farbigen Völker vom 
weißen Joch knüpfen die Euraſier an den „Erlöſer⸗ 
gedanken“ der Slawophilen an, der bekanntlich beſonders 
ſtark in Doſtojewskis Schriften anklingt. Die Em 
ſtellung der Euraſier zu Europa verlangt zwangsläufig 
eine andere Stellungnahme zum Bolſchewismus. Sie 
ſind damit auch der Anſicht, daß dieſe „geiſtige“ Be⸗ 
wegung nicht mit „gutorganiſierten Kavalleriediviſionen 
liquidiert“ werden kann. Sie ſehen vielmehr im Bol⸗ 
ſchewismus eine poſitive und eine negative Seite. Die 
poſitive ift die Abkehr von Europa, die negative iſt der 
Wahn des Bolſchewismus, die Erlöſung der Meuſchheit 
ohne Gottesglauben vornehmen zu können. Die Euraſier 
hoffen aufrichtig, daß es dem Bolſchewismus glücken 
möge, die Emanzipation Euraſiens von der Vorherr⸗ 


EAA HPoſener Tageblatt. >— 


vor den Wahlen zum Dölfer: 
bundstat. 
Die Ag ſta ion am Vortage. 
Die Bundesverſammlung hat ſich diesmal zehn Tage 
Zeit gelajfen, um den wichtigſten Akt ihrer Souveränität auszu⸗ 


üben: die Erneuerungswahlen für die drei frei werdenden Rats⸗ 
ſitze, die bisher Belgien, Salvador und die Tſchechoſlowakei inne⸗ 


ſchaft Europas anzubahnen. Wenn das gelingen ſollte, 
iſt man bereit, dem Bolſchewismus all ſeine Maßloſig⸗ 
keiten und Greuel zu verzeihen. 

Dieſe Hinneigung der Euraſier zum Bolſchewismus 
wird in gewiſſer Beziehung von den Bolſchewiſten er⸗ 
widert. Wurden auch die Führer ausgewieſen, welche 
als charaktervolle Männer nicht gewillt waren, ihre 
eigenen Gedanken zugunſten der reinen Lehre Lenins 
aufzugeben, ſo werden ſie doch von Moskau mit viel 
mehr Wohlwollen behandelt, als die ruſſiſche Emigration. 
In der „Prawda“ hat Trotzki den Ausſpruch getan, daß 
die Bolſchewiſten von den Euraſiern nichts zu fürchten 
hätten, weil ihre Theorien von den Bolſchewiſten in die 
Praxis umgeſetzt worden ſeien. 

Auch die Euraſier, in deren Reihen ſich viele geiſtig 
hervorragende Männer befinden, lehnen, wie wir ge⸗ 
ſehen, jede Verbindung mit Europa rundweg ab. Das 
ſollte von denjenigen Deutſchen nicht überſehen werden, 
die da glauben, daß bei Wiederkehr der bürgerlichen 
Ruſſen zur Macht, dieſe die geborenen politiſchen 
Freunde der Deutſchen ſein würden. Gerade weil ſeit 
1 in 1 5 en 1. nee ge ie Vereinigte aien bon e inden, 
Rultur in Rußland jo groß geweſen ift, richtet ſich der don e er Kiberalität eich ra Sitze zugeſtan wi 
%% ²ẽm.e . olae anpefehen 
ſtreiten, daß, wie die Slawophilen n die Ba jo daß ee nicht He Den füdamerifanifhen Sitz in Be- 
x i S i ra ommt, jo fü der im i 3 z 
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’ 2 27 Kleine Entente von änie: 3 i ü 
hl als ihren BEE sas 12 e Tandibiect dung e S and namens einer nod 
iſt richtig. r Deutſchen werde aher , zu ſchaffenden Gruppe der baltiſchen Staaten. Portugal und Grie⸗ 
ld nachbolſchewiſtiſches Rußland nicht 1 zu feſt in entans Tandidieren gleichfalls für den t Wan Si or 

p unſere politiſche Rechnung als Altippoſten einzuſetzen. ugal möchte namens des portugieſiſchen Braſiliens und des ſtamm⸗ 
Die euraſiſchen Gedankengänge werden in ihm einen 


verwandten Spaniens ſprechen. Griechenland gehört dem Rat 
n I bereits an, jo daß das Rotationsprinzip, das die Heinen Staaten 
nicht geringen Einfluß ausüben, und ſie ſind nichts 
weniger als deutſchfreundlich. 


betonen, zu ſeinen Ungunſten ſpricht. Freilich iſt auch Belgien 
Wirtſchaftliche Solidarität. 


ein Kleinſtaat, aber es gehört bereits ſieben Jahre dem Rate 

an und will nun noch auf drei Fahre mitregieren. Das 

Ergebnis iſt unſicher. Die Wahl iſt geheim. Die mitt⸗ 

leren und kleinen Staaten haben mit ihren, den 

en glei Stimmzetteln die Ent⸗ 

3 E 1 8 1 * 1 uns! 

E e Artikel des „Robotnit“, heidung in der Hand. Das Ergebnis wird intereſſanter 
in dem die Aufforderung ergeht, ein Wirtſchaftsprogramm zu 
ſchaffen, das beſonders den Arbeiterbedürfniſſen angepaßt wäre. 
In dieſer Aufforderung liege ein Mißverſtändnis. Wir haben den 
Eindruck, daß bei unſeren Verhältniſſen der Wohlſtand der ein⸗ 

zelnen 9 Schichten unzertrennlich miteinander verbunden iſt. 


haft genug. Mber fie it weit mehr perſönlich als ſachlich. Es 
ift nirgends feſtgeſetzt, ob die einzelnen nichtſtändigen Ratsmit⸗ 
glieder volit'jche, aljo wechſelnde Bünde, ob fie geographiſche Ein- 
heiten oder ob fie Kulturzonen, Religionen, Raſſen vertreten 
ſollen. Maßgebend iſt wohl das menſchliche Beſtreben, die poli⸗ 
tiſchen „Freunde“ in den Rat zu bringen. Frankreich wird 
von Polen ſekundiert, aber auch die Stimmen Rumäniens, 
Jugoſlawiens, der Tſchechoſlowakei, weniger oft Hollands und 
mancher Lateiner, folgen dem Leitmotw der Franzoſen. Die 
Bedeutung der Dominions iſt durch die Neuorganiſation des bri⸗ 
tiſchen Reiches bedeutend geſtiegen. Im Augenblick erſcheint in 
der Tat Kanada als der berufendſte Vertreter der Domi⸗ 
nions. 

Die neutralen Staaten ſind durch Holland bis 1928 vertreten. 
Den Südamerikanern hat man in dem Beſtreben, ein Gegengewicht 
gegen die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu finden, in 


ſein als die Frage, wer als Sieger aus der Wahl hervorgeht. 

Dieſem Umſtande entſprechend ſteht die deutſche Delegation 
Es fann kein Programm geben, das für die Arbeiter günſtiger 
wäre, und ungünſtig für das Kapital, ebenſo wie auch kein Pro⸗ 


auf dem Standpunkt der Zurückhaltung. Sie hat ſich noch 
re fein kann, das die Kapitaliſten auf Koſten der breiten 


à 1425 
Die alte Leier. 
Abrüſtungsreden. — Herr Sokal lobt Streſemann. — 
Sanktionen „müſſen fein“. > 


Die dritte Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung hat 
geſtern nachmittag die Generaldebatte fortgeſetzt. Es kamen nur 
vier Redner zu Wort: Broudere, Sokal, Loudon und 
Paul⸗Boncour. Der Saal war überfüllt, und ſelbſt Briand 


nicht entſchieden, für welche Staaten ſie ſtimmen wird. 
olksmaſſen in einſeitiger Weiſe ſchützt. Wenn man wirtſchaftlich 

ſo tief geſunken iſt, wie wir vor zwei Jahren geſunken 
waren, dann kann nur die Loſung ſtreng angewandter 
wirtſchaftlicher Solidarität uns retten. Experimente 
die ſich gegen das Kapital richten, würden ſehr bald mit weiterer 
a unter der Arbeiterſchaft enden und auf 
der anderen Seite würde eine Antiarbeiterpolitik ſoziale Unruhen 
zur Bolge haben, die pm Mpita, en, Aus der 
von der Regierung betriebenen Politik, die ſich allen Experimenten P : : Ea RE: ; - 
Stiinegenffellt, und auf der Pole der Ganten. Daflert- die mit — EN Zeitlang unter den Zuhörern ſtehen, da er keinen Platz 
ihren Taten bewieſen haben, wie der Wohlſtand der breiten Re W j it d Malaiſe“. di 2 i ; i 
zu heben ift, — aus dieſer Politik haben bisher alle ſozialen nen ere begann mit der „Malaiſe“, die er als ungerecht⸗ 
Schichten Nutzen gehabt. Dieſe Tatſachen laffen ſich dureh feine 


bloßen Behauptungen umſtoßen, ſich auf dem rechten Wege befinde. Während man einerſeits die 


| Die böſe Jö. 
Y Die Einberufung des Sejm ab 13. September hat die politiſchen 
S Kreiſe Polens daran erinnert, daß die Zahl 13 im Leben des Matſchalls 
Pikſudsti und in der polniſchen Parlamentsgeſchichte der letzten Zeit 
eine wichtige Rolle ſpielt. Es war am 13. Mat v. Is., da der Mai⸗ 
putſch begann. Am 31. Mai (die Ziffern find hier umgekehrt) 
wurde Pilſudski zum Präſidenten gewählt, die Juliſeſſion iſt am 
13. Juli geſchoſſen worden, die Kabinettsbildungsmiſſion wurde 
Pülſudski am 3. Oktober übertragen: 3 plus 10 gibt 13. Die außer⸗ 
ordentliche Haushaltsſeſſion des vergangenen Jahres wurde zum 
31. Oktober einberufen (wieder die Ziffern verkehrt). Die feierliche 
{ Eröffnung wurde auf den 13. November feſtgeſetzt. Nun wird die 
3 außerordentliche Sejmſeſſion ab 13. September einberufen. Die Ver⸗ 
x fügung über die Einberufung einer außerordentlichen Seſſion des 
Senats ijt am 9. September unterzeichnet worden. während die 
Eröffnung der Senatsſeſſion auf den 22., alſo 13 Tage ſpäter, feſt⸗ 
geſetzt worden iſt. Dazu kommt nun die mündliche Beſchwerde der 
Marſchalle des Seim und Senats, die am 13. September erfolgte. 


5 Republik Polen. 


des Krieges. Es beſtehs zwiſchen ihnen ein Wettlauf. 

Das Genfer Protokoll lebe und erübrige alle anderen 
Friedensbeſtrebungen; er verſtehe deshalb den Peſſimismus des 
Vertreters Deutſchlands hinſichtlich der vorbereitenden 
een t. Der Friede ſei möglich, und man 
frage beſorgt, welche Kräfte ihm entgegenſtünden. Der Völker⸗ 
bund ſei hur dort verantwortlich, wo er aus dem Pakt 
Kräfte ziehen könne. a 

Brouckere ſtimmte dem Grafen Beruſtorff zu, daß man 
„ herabſetzen und nicht bloß vermindern 
müſſe. 5 
Ohne Uebereinkommen gebe es keine Sicherheit. 
Es ſei leichter, freiwillig abzurüſten, als die Verpflichtung 
zu übernehmen, abzurüſten. Freiwillige Abrüſtungen bis zum 
jeweiligen Sicherheitsgrade jedes Landes erleichterten das Problem. 
Es gebe neben freiwilligen Abrüſtungen aber auch bedeutende 
Aufrüſtungen. Die Abrüſtung ſei nicht nur militäriſch, ſie 
ſei auch politi „ wirtjchaftlich, finanziell uſw. aufzufaſſen. Alle 
Vertreter dieſer Lebenszweige ſollten mitarbeiten. Die Staaten 
ſtützten fih teilweiſe auf ihre eigenen Kräfte, en auf die 
Völkerbundshilfe; dieſe ſei jedoch ungenügend organiſiert. 

Dann kam Sokal⸗ Polen zu Wort. Er will die Abrüſtungs⸗ 
arbeit pplitiſch anfangen. Die Anſichten der Regierungen feien 
noch weit voneinander entfernt, und die Preſſe habe nicht. mit- 


Nadikalkur. gearbeitet, was ihn angeſichts der Lage nicht verwundere. Die 
| d Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion habe rein techniſche Ar- 
j Warſchau, 15. September. (Pat.) Geſtern beriet der Ukrainiſche] beit geleiftet; die Maſſen hätten fie nicht verſtanden. Der Grund 


Klub im Sejm. Es wurde beſchloſſen, die Abgeordneten Kozic ki, 
Czuezmaj, Bratunis, Bid 
5 Paſternak von der Liſte der 

Br Der Grund hierfür iſt darin 
5 Klub, insbeſondere dem Präſi 
zum Vorwurf machten. 


Die Akten im Zymierskiprozeß. 


Der Sejmmarfhall Rataj hat im Zuſammenhang mit dem 

Urteil gegen den General Zymierski vom Warſchauer Bezirks⸗ 

4 gericht die Vorlegung der Akten verlangt, um die Richtigkeit der 

x dem Abg. Popiel im Laufe der Verhandlung gemachten Vor- 
würfe zu prüfen. 


Die Eiſenbahntarife. 


Bi Zu den Meldungen über die angebliche Erhöhung der Eiſen⸗ 
7 bahntarife am 1. Januar 1928 erfährt der „Iluite. Kurjer Codz.“, 
K daß es ſich damit folgendermaßen verhalten fol: Eine Sonder⸗ 
tommijjion wird Ende dieſes Jahres dem Miniſterium An⸗ 
x träge unterbreiten, die eine Differenzierung der Eiſenbahntarife 
ir im Einklang mit den Anforderungen des Wirtſchaftslebens be⸗ 
A treffen folen. Demnach werden einige Tarife erhöht, andere 
wiederum herabgeſetzt. j 
y ; Beileid, 
Wo, Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Warſchau gemeldet: In der 
geſtrigen Sitzung des Präſidiums des Syndikats der War⸗ 
ſchauer Journaliſten wurde nach Veſprechung des Ueber⸗ 
falls auf den Redakteur Moſtowiez auf Antrag des Vizevor⸗ 
ſitzenden Gielzynski folgender Beschluß gefaßt: Der Vorſtand 
des Syndikats Warſchauer Journaliſten drückt dem Kollegen Tadeuſz 
Moſtowicz, der Wegelagerern zum Opfer fiel, tiefes Beileid aus. 

wünſchte ferner Verzicht auf den Abſatz 7 des Artikels 15, lobte 


' Ein Gymnaſiaſtenprozeß. 
Geſt $ 1 ; : ; Iden Artikel 12 des Protokolls und empfahl ſchließlich ein Welt⸗ 
Lege i een SE a ji 5 Sehe ih . Schüler des Locarno mit den in den Locarnoverträgen allein noch geſtatteten 
weißruſſiſchen Ghmnaſiums in Nowogrödek befinden. Den Anne] re! Kriegsmöglichteiten. y é 
klagten werden kommuniſtiſche Umtriebe zur Lajt gelegt. Die Ver- Nun kam Paul Boncour zu Wort. Er ſprach etwa eine 
handlung hat große Anteilnahme ara, weil es ſich hier um] Stunde unter Anwendung eines ſelbf bei ihm ſelten geſehenen 


zum allzu langſamen Vorgehen der Vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion liege in der nicht erreichten Sicherheit. 

Solange der Krieg drohe, gebe es keine Sicher ⸗ 

heit. Sanktionen ſeien unbedingt nötig, aber die Maſſen 
brauchten auch ein Sicherheitsgefühl, und das könnte ihnen 
durch eine feierliche Erklärung jo lange gegeben werden, bis die 
Sanktionen ſichergeſtellt werden könnten. 
AJZn mrraliſcher Hinſicht habe es diesmal Fortſchritte gegeben; 
Solal lobte beſonders Streſemanns Verzicht auf die 
Gewalt und ſeinen Hinweis cuf das moraliſche Element in der 
Führung der Stagtsgeſchäfte. Solal dankte Briand für feine 
Friedensworte und Chamberlain für feine klaren Worte. 
Manche hätten einen weitergehenden polniſchen Antrag gewünſcht. 
Aber der Pole bezeichne fih ſelbſt als beſcheiden. Dann pole⸗ 
miſierte Spfal gegen Scialoja, der gemeint habe, wiederholte 
Beteuerungen würden den Wert des Paktes und feines beſten 
Artikels 10 ſchädigen können. Vor vier Jahren habe Scialoja 
anders geurteilt. \ Fr 

Nun folgten lange. Ausführungen des Holländers London, 
des Präsidenten der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. 
ſtellte ſich gänzlich auf den Standpunkt des Genfer Proto⸗ 
kolls. Er lobte Deutſchlands Beitritt zur obliga⸗ 
toriſchen Schiedsgerichts barkeit in juriſtiſchen Streit⸗ 
fällen und wandte fich dann an den ihm gegenübexrſitzenden Paul⸗ 
Boncour mit der Bitte, ſeinerſeits in Frankreich dazu beizu⸗ 
tragen, daß die Schiedsgerichtsklauſel ratifiziert werde. al 
Boncour blieb figen und verzog keine Miene.) 
Dann verbiß ſich Loudon immer mehr in die Sicherheitsfrage, 
ohne deren Löſung es keine Abrüſtung gebe. Er empfahl einſt⸗ 
weilen die Schaffung eines Muſterſchieds vertrages, 
wünſchte weitere Präziſierungen der Artikel 11 und 16, Verbot 
des Krieges jeder Ark und nicht bloß des Angriffskrieges; er 


erski und den Senator 
ubmitglieder HIHI em 
u ſuchen, daß diefe Mitglieder dem 
nten Verſöhnlichkeit in der Politik 


Jugendliche im Alter von 17 bis 21 Jahren handelt. Das Urteil] advolatiſchen Pathos, wobei er den Ernſt der Lage außer⸗ 
j 25 heute erwartet. . g ordentlich unterſtrich. Die Lage jei kritiſch und gebiete größte 
RK N 
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— * 


hatien. Die Agitation war am Vortag der Entſcheidung leb⸗ 


fertigt bezeichnete, die aber tatſächlich beſtehe. Er fragte, ob man Ku 
Kräfte des Friedens organiſtere, entwickelten el auch die Kräfte 


Er] Gemeinderates von Clichy ein 


Vorſicht. Das habe er beſonders aus den Ausführungen Briands 
entnommen Die Maſſen ſeien ungerecht, wenn ſie die vor⸗ 
bereitende Abrüſtungskommiſſion tadelten. Sie habe alle» 
mogliche geleijiet; fie habe aber zuviel tun und die Abrüſtungs⸗ 
fonvention fertigſtellen wollen, jo daß die Abrüſtungskonferenz 
bloß die Ziffern in die Tabellen nach den feſtgeſtellten Regeln hätte 
einzutragen brauchen. Aber er fürchte, dieſe Eintragung wäre 
nicht gelungen und die Enttäuſchung wäre dann noch größer ge⸗ 
worden als jetzt. Die Eintragungen wären nicht gelungen, weil 
die Sicherheit nicht beſtehe. Das Genfer Prototol lebe; 
es ſchlafe nicht einmal, wie viele Redner behaupteten. Aber es 
werde nicht befolgt. Chamberlain habe die beſtandenen Hoff⸗ 
nungen vernichtet; er habe bloß das verſprochen, was er halten 
könne; daß England halte was es halten könne, habe es bewiejen. 
Das Genfer Protokoll habe Locarno ins Leben gerufen, aber 
ſeither habe fih der Fortſchritt verlangſamt: die juriſtiſcke Kon- 
struktion der Sicherheit fehle noch immer. Mehrmals wiederholte 
er, daß der internationale Organismus der Sicher⸗ 
heit fehle. Der Geſamteindruck der Ausführungen Paul⸗ 
Boncours war noch weit LTE ee als derjenige der 
dreiviertelſtündigen Rede Brouckeres. Loudon ſtellte fiğ als wili- 
es Organ der beiden „Spezialiſten der Abrüſtung“ dar. Für die 
Haltung Deutſchlands hatte Boncour kein Wort, Brouckere nicht 
viel mehr als ein halbes. Das ade der Abrüſtung erſchien 
noch nie jo unſicher als nach den Reden der beiden Sozial⸗ 
demokraten und Rüſtungsfanatiker Boncour und 
Brouckere. 


> 


Aus anderen Ländern. 


Ein Verbot. 


London, 15. September. (R.) Die beiden amerikaniſchen Welt⸗ 
flieger können von Tokio aus ihren Flug über den Stillen Ozean 
nicht fortſetzen, da das japaniſche Marineminiſterium ihnen 
den Weiterflug verboten hat. In politiſchen Kreiſen Tokios 
wird behauptet, daß dieſes Verbot militäriſche Gründe habe. 
Die Amerikaner werden ihre Reife auf einem Dampfer fortſetzen. 


Ruſſiſche Flottenmanöver. 


Berlin, 15. September. (R.) Die Manöver der ruſſiſchen 
Schwarzmeerflorte nahmen geſtern ihren Anfang. Der 
ruſſiſche Miniſterpräſident Ryko w, der fi gegenwärtig in der 
Stadt Sebaſtopol auf der Halbinſel Krim aufhält, ſtattete der 
Schwarzmeerflotte vor Beginn des Manövers einen Beſuch ab. 


Frankreich und das Abrüſtungsproblem. 


Paris, 15. September. (R.) Der Vertreter der Agence 
Havas in Genf meldet: „Es ſei wahrſcheinlich, daß die franzö⸗ 
ſiſche Delegation in der 3. Kommiſſion einen allgemeinen Antrag 
einbringen werde, der die Frage der Sicherheit und der Abrüſtung 
miteinander verbinden wolle. Der Antrag ſoll der vorbereitenden 
Abrüſtungskonferenz vorgelegt werden, die dieſes doppelte Problem 
in ſeiner Geſamtheit behandeln ſoll. Hierbei ſollen weder irgend 
einer der Gedankengänge noch irgend einer der Texte des Protokolls 
ausgeſchloſſen werden, dem Frankreich und zahlreiche andere Staaten 
zugetan ſind. 


Die Brüderlichen in Paris. 


Paris, 15. September. (R.) Zum Empfange der amerikaniſchen 
Legion in Frankreich, die morgen in dem franzöſiſchen Hafen 
e eintrifft, wird der ee Innenminiſter eine 


ommunijten aufgefordert werden, ſich bon 


Genf, 15. September. (R.) Ueber die ae r e 
unter den mitteleuropäiſchen Staaten äußerte ſich der ſüd ſche 
Außenminiſter Marinkowitſch Preſſevertretern gegenüber. Der 
Miniſter erklärte, daß die Außenminiſter der Kleinen Entente, alfo 
Südflawiens, Rumäniens und der Tſchechoſlowakei, in Genf eine 
Aenderung des jetzigen Zuſtandes in den Wirtſchafts beziehun⸗ 

n und die ung einer 5 Lage erörtert 

ütte die ftsbeziehungen der Mei t 
ihrer Nachbarn folle ehr Freizügigkeit hineingetragen 
werden. n habe an gewiſſe gedacht, die erprobt 
werden ſollten, aber Marinkowitſch fügte hinzu, daß er keine 
näheren Einzelheiten geben könne. 


Die Lage der amerikaniſchen Handels marine. 


Neuyork, 15. September. (R.) Eine Aufforde zur aus⸗ 
ſchlie eng ugung amerikaniſcher Site für die Verfrachtung 
bon Gin- und Ausfuhrwaren richtete der Präſident der Vereinigten 
Staaten, Coolidge, geſtern an die Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
kreiſe. Der Präſident begründete ſein Vorgehen damit, daß die 
Geſchäftslage der amerikaniſchen Handelsmarine 
Anlaß zu Betake gebe. 


Ermordung eines belgij hen Miſſionars. 


; Paris, 15. September. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus 
Oudendarde in Belgien tft ein belgiſcher Miſſionar mit feinen 
eingeborenen Gehilfen in der Mongolei ermordet worden. 


Ein deutſcher Dampfer in Cherbourg beſchädigt. 


Paris, 15. September. “ei Wie „Petit Pariſien“ meldet, hat 
es nacht der Dampfer „Reſolute“ von der Hamburg⸗Amerita⸗ 
inie bei der Ausfahrt nach Neuyork, als er an den auf der Reede 
ankernden Dampfern „Aſtoria“ und „München“ vom Norddeutſchen 
Lloyd vorbeifahren wollte, aus nicht aufgeklärten Gründen 
die „München“ oberhalb des Dale: piegels in 4 Meter Höhe be⸗ 
14 gt. Der Kapitän der „Reſolute“ hat ſich ſofort an Bord 
der „München“ begeben und feſtgeſtellt, daß das ff nach provi⸗ 
Pe e e des ens den Weg nach Neuyork fort⸗ 
etzen könne. Schiffe find gegenwärtig dorthin unterwegs. 


Ein Sacco ⸗Vanzetti⸗Platz. 


Paris, 15. September. (R.) Wie die kommuniſtiſche Humanité” 
mitteilt, wird auf Grund eines chluſſes des kommuniſtiſchen 
lab den Namen „Saccos 
Vanzetti“ erhalten. Aus dieſem An iſt eine große kommu⸗ 
niſti Kundgebung von dem Gemeinderat und den kommu⸗ 
ut en Verbänden angeſagt worden. 


Iſidora Duncan tödlich verunglückt. 


Paris, 15. September. (R.) Die bekannte ü Iſi⸗ 
dora Duncan ife bei einem Autounfall in Mizza tödlich vers 
unglückt. Der hleier verfing ſich in einem Rade des ſich in 

öchſter Geſchwindigkeit befindlichen Wagens, und ſie fand, ehe man 
ihr Hilfe bringen konnte, durch Erſticken den To d. Den 
Schleier hatte ihr den Hals eingeſchnürt. 


Verfahren wegen Veröffentlichung des Guillar 
matſchen Geheimberichts. 


Paris, 15. September. (R.) Gegen den Herausgeber der 
Wochenſchrift „Aux Ecoutes” ijt wegen Veröffentlichung eines 
Geheim be richte des Generals Guillaumat auf Grund 
des Artikels 1 des Geſetzes von 1886 gegen die Spionage ein 
Verfahren eingeleitet worden. 


einen Entente und 


Per 
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Freitag, 16. September 1927. Bol ener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Boten, den 15. September. 
Jubiläumsfeier. 


Obornik (Obornifi): Am Sonntag, dem 11. September, feierte 
die evangeliſche Kirchengemeinde Obornik den 105. Gründungstag 
ihres Beſtehens. Im Jahre 1777 haben jih die evangeliſchen Be- 
wohner unſerer Gegend, die ernſt nach erlangter Religionsfreiheit 
ſich zu den weit abliegenden Kirchen in Gramsdorf und 
Peterawe hielten, zu einer eigenen Gemeinde zuſammenge⸗ 
ſchloſſen und ſich ein eigenes ſchlichtes Bethaus erbaut. Dieſe 
Glaubenstat der Väter hat den Grund zu der heutigen evangeliſchen 
Gemeinde gelegt. Ihr Gedächtnis in würdiger Weiſe zu begehen 
und der Väter in Treue zu gedenken, hatte die Gemeinde gewett⸗ 
eifert. Das Gotteshaus war auf das herrlichſte geſchmückt. Eine 
Ehrenpforte vor dem Eingang zur Kirche grüßte die Feſtgäſte mit 
dem Gruß: Ehre ſei Gott in der Höhe. Der Altar erſtrahlte im 
Glanze vieler Kerzen, die zur Erinnerung an gefallene Angehörtge 
geſpendet waren. Die wertvollen Leuchter aus alter und neuer 
Zeit ſchmückten ihn. Die Ehrentafeln der gefallenen Krieger der 
letzten Kriege waren in dankbarem Gedenken reich geſchmückt. Ein 
gewaltiges Blumenkreuz ragte beſonders hervor. Die große, klang⸗ 
ſchöne Orgel hatte zum Feſt ihre neuen Orgelpfeifen, die fie im 
Kriege halte opfern müſſen, wieder erhalten und wurde in dieſem 
Feſtgottesdienſt eingeweiht. Die geräumige Kirche, eine der größten 
evangeliſchen Kirchen unſeres Landes, war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der Feſtgottesdienſt war beſonders reich ausgeſtaltet. 
Die Eingangsliturgie hielt unter Aſſiſtenz des Superintendenten 
Schwerdtfeger ⸗Kolmar und des Ortsgeiſtlichen, Pfarrers 
Gürtler, Geheimer Konſiſtorialrat D. Staemmler.⸗Poſen, 
der in Vertretung des Biſchofs unſerer Landeskirche, D. Blau, 
der ſich auf Urlaub befindet, die Leitung der Geſamtkirche reprä⸗ 
jentierte, Fräulein Schulz, die den Kantorendienſt an der Ge- 
meinde verſieht — ihr Vater und ihr Großvater haben fon der 
Gemeinde als Kantoren gedient —, ſpielte eine Bachſche Fuge in 
muſikaliſcher Meiſterſchaft. In heutiger Zeit eine feltene Er- 
bauung und dem Feſt ſo recht entſprechend. Auch der unter ihrer 
Leitung ſtehende Kirchenchor verſchönte die gottesdienſtlichen Feiern 
in erhebender Weiſe. Der Feſtpredigt legte Geheimrat D. 
Staemmler das Schriftwort zu Grunde: Heſekiel 37, 25—27. 
In feiner jugendlich ⸗feurjgen Art erinnerte er die Gemeinde an 
die Bundestreue ihres Gottes und mahnte fie, ihm die Bundestreue 
zu halten. Nach der Feſtpredigt hielt Superintendent Rhode⸗ 
Bojen eine Anſprache an die Gemeinde. Die Loſung des Tages: 
Pſalm 22, 5: „Unſere Väter hofften auf Dich, und da fie hofften, 
halfſt Du ihnen aus“ ließ er zu der Gemeinde reden. Die Schluß⸗ 
liturgie hielt Pfarrer Rückert⸗Murowana⸗Goslin. Nach dem 
Gottesdienſt begab ſich die Gemeinde unter Glockengeläut zum Fried⸗ 
Hofe, wo die Aelteſten auf den Gräbern des um die Gemeinde hoch⸗ 
verdienten Superintendenten Wa r nig, des Kantor Schulz und 
anderer verdienter Aelteſten Kränze niederlegten. Am Nachmittag 
um 4 Uhr fand die Nachfeier im Gotteshauſe ſtatt. Eine Reihe 
von Anſprachen, umrahmt von Chorgeſängen und Gemeindeliedern, 
führte in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Geheimrat 
D. Staemmler ſprach über die evangeliſche Kirche im Lande 
Polen und zeigte die Nöte und den Glaubensmut unſerer Vor⸗ 
fahren, aus denen heraus ſich einſt die Oborniker Gemeinde ent⸗ 
wickelt hat. P Gürtler⸗ Obornik ſchilderte die Geſchichte 
der Feſtgemeinde. Das erſte Holzkirchlein diente der Gemeinde 
bis 1814, wo es mit der ganzen dt in NMammen aufaing. Von 
der großen Armut der damaligen Zeit zeugt es, daß die Gemeinde 
ihre Gottesdienſte zwei Jahre im Freien halten mußte, ehe fie 1816 
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diente. Mit Hilfe des Preußentönigs verhalf ihr in dieſem Jahre 
zu einem würdigeren Haufe, der noch heute ſtehenden alten Kirche, 


Em jetz Gemeindehmtje. Im Jahre 1901 wurde unter großer 
Spektor iar it der Gemei jehi 5 $ 
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Rhode ſprach hierauf über die ichten, die wir 

unſerer Kirche haben, Liebe zu Gott, zum Gotteshauſe, 

zu unſeren Brüdern, auch den Lauen und Ungezogenen. So bauen 

wir am Reiche Gottes. Pfarrer Gürtler⸗Lindenbrück richtete 

ein kurzes Wort der Mahnung an die Jugend: Halte, was 

du haft, daß niemand deine Krone nehme! Was 

du ererbt von deinen Vätern Hajt, erwirb es, um 
es zu beſitzen! Singe Satas wert! 

A ie eingegangenen Wiin um bigriige, jo des eren 
Pfarrers, Superintendenten Specht, Ba B der 
Gemeinde zur Kenntnis und dankte allen Helfern, beſonders dem 
Vertreter des Konſiſtoriums und dem Präſes der Landessynode, 
von Klitzin g. für ihre Teilnahme an der Feſtfeier. Die Schluß⸗ 
andacht hielt Superintendent Schwerdtfeger ⸗ Kolmar über 
rd ehe Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich und 

Möge die Gemeinde Obornik im Glauben ſtark, in der Liebe 
eins, den Stürmen der Zeit ſtandhalten, und unſere Nachfahren 
einſt von uns jagen können: Wir waren der Väter wert! 


i Der Laubabfall. 
Der Abfall des Laubes im Herbſt iſt nichts weiter als eine 


Schutzmaßregel der Pflanze für die kältere Jahreszeit. Ueberall, f 


mo das Klima wärmer iſt, werfen auch die Laubbäume ihre Blät⸗ 
ter nicht ab, oder das Fehlen der Blätter iſt auf eine viel kürzere 
Zeit beſchränkt. So hat man bei europäiſchen Bäumen, die nach 
Braſilien verpflanzt worden ſind, beobachtet, daß ſie ſogleich im 
erſten Jahre ihre Blätter behalten und zu immergrünen Bäumen 
werden. Während bei uns die Weinreben die Hälfte des Jahres 
ohne Laub ſind, iſt das Fehlen des Laubes an den Weinſtöcken in 
Aegypten nur ungefähr zwei Monate zu beobachten. Verpflanzt 
man aber den Wein nach Gegenden, die noch wärmer ſind als 
Aegypten, ſo bleibt er immer grün. Dieſelbe Buchenart, die in 
Dänemark nur vier Monate Laub trägt, behält es auf Madeira 
acht Monate. Uebrigens gibt es neben dem Herbſtlaubfall noch 
andere Arten des Laubfalles. So fallen vorzeitig Blätter ab, die 
im Innern der Bäume hängen, und zu denen die Sonne nicht 
eindringen kann, ebenſo wie bei übergroßer Hitze ein vorzeitiger 
Laubabfall beobachtet werden kann. 


f x — 
. X Der Anderklub „Neptun“ ⸗Poſen veranſtaltet am Sonntag, 
dem 18. d. Mts. mittags 1 Uhr ſeine interne Klubregatta. Es werden 
7 Rennen ausgeführt, darunter die Klubmeiſterſchaft im Einer. 


Das Ziel befindet ſich vor dem Bootshaus am Eichwaldtor. Nach der] h 


Regatta findet die Preis verteilung im Bootshauſe ſtatt. 


Den geehrten Damen Poznans, beſonders des 
8 0 mi ed ich hiermit ergebenſt bekannt, 
aß ich mit dem 15. 
Schuber b. Jil en Damenputgeſchäft 
unter der Firma „Marica“ neu eröffnet habe. 
Mein Beſtreben wird es ſein, die geehrten 
Damen bei angemeſſenen Preiſen zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit zu bedienen. ; 
Indem ich bitte, meine Ausſlellung in 
modernſten Damen- Hüten ohne Kaufzwang zu 
beſichtigen, empfehle ich mich und zeichne 
hochachtungsvoll 
Marja Kuczkowska 
; | Salon für modernſten Damenputz 
Poznań, ul. Przemysſowa 1 (Ecke Rynel Wildecli). 


zweigängig, auf Abbruch, zu verkaufen. 
Frau M Kluge, Pogorzela, powiat 


Konzert- Flügel 


Bechſtein, ſofort günſtig zu verkaufen. 


„Bar“, Poznań, ulica 27. 


X Schneiderkurſus des Hilfsvereins deutſcher Frauen Poſen. 
Der Schneiderkurſus für Anfängerinnen wird viermal wöchentlich 
während 6 Wochen ſtattfinden und am Dienstag, 4. Oktober, bor- 
mittags 9 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus eröffnet werden. 
Anfragen und Anmeldungen ſind an das Büro des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen, Poſen, Waly Leſzezyskiego 2 (fr. Kaiſerring), 
zu richten. Da nur noch wenige Plätze frei ſind, iſt es ratſam, 
ſich ſofort zu melden. 

X Aus der Lohnbewegung. Die Erdarbeiter haben beſchloſſen, 
eine Erhöhung des Stundenlohnes von bisher 70—80 gr auf 1 zl 
zu fordern. 

X „Guten Appetit!“ Auf den Wochenmärkten kann man 
immer noch Leute ſehen, die aller Hygiene zum Trotz Butter mit 
dem Fingernagel anfragen, um eine Koſtprobe zu nehmen, und 
Verkäufer, die dies bei ihrer Ware geſtatten. Da der Schmecken⸗ 
den „Händchen“ nicht immer von „blütenweißer Reinheit“ find, 


brauchen fith ſolche Verkäufer oder Verkäuferinnen nachher nicht 


zu wundern, wenn andere Leute ſich voller Ekel von ihren Ver- 
taufsſtänden abwenden. 4 i 

X Geſtorben ift im Eliſabethinerinnen-Krantenhauſe der Propſt 
von Bythin Czeslaw Stark, Sohn eines hieſigen Kaufmanns, 
im Alter von 46 Jahren. ( 

x Kraftwagenunglücke. Geſtern nachmittag fuhr auf der ul. 
Wielka (fr. Breite Straße) ein Laſtkraftwagen mit einem Wagen 
des ſtädtiſchen Fuhrparkes zuſammen, wobei an dem Magiſtrats⸗ 
wagen die Deichjel gebrochen wurde. Ebenfalls gefiern nachmittag 
ſind auf der Parkſtraße zwei Automobile, P. 11930 und 4890, 
zuſammengefahren, wobei erſteres einigen Schaden erlitt. 

N Geſtohlen wurde in der früheren Ausſtellungshalle am 
Piac Drwesti (fr. Livoniusplatz! ein Waſſermeſſer der Firma 
Zaktady Chemiczne „Ergon“ im Werte von 150 Zloty. 

X Brandſtiftung. Am 13. d. Mts. verſuchten zwei falb- 
wüchſige Burſchen, Joſef Switala und Franciſzek Czajta, 


in Brand zu ſtecken. Das Feuer wurde noch rechtzeitig entdeckt, 
jo daß der Schaden nur gegen 60 Zloty beträgt. 

Noch nicht identifizert ifi Perſon, die ſich am 12. Auguſt 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht a, Im Hauptbahnhof unter einen 
herannahenden Zug geworfen hat. Man überführte damals die 
Leiche ins Krankenhaus, wo eine Familie Lubonski mit Be⸗ 
ſtimmtheit in ihm ihren Sohn Joſof erkannte. Vor einigen 
Tagen ſchrieb aber der angeblich tote Joſef Lubonski aus Kattowitz, 
ul. Zielona 23, an die Poſener Polizei zwecks ordnungsmäßiger 
Abmeldung. Nachforſchungen haben ergeben, daß es ſich tatſächlich 
um den Totgeglaubten handelt, jo daß der Selbſtmörder noch nicht 
identifiziert iſt. Es handelt ſich um einen Mann im Alter von 
25—28 Jahren, der ungefähr 1,67 Meter groß und mit einem 

Nen Anzug, braunem weichen Hut und braunen Schuhen be- 
eidet war. 

X Lebensmittelverkauf auf Bahnhöfen. Da in der letzten Zeit 
wiederholt Fälle feſtgeſtellt worden ſind, in denen Verkauf der 
Lebensmittel auf Bahnhöfen, ſei es aus beſtehenden Büfetts, ſei 
es aus fahrbaren Wagen, nicht den polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften entſpricht, und zwar beſonders hinſichtlich der 
Hygiene und allgemeinen Sauberkeit, hat der Miniſter des Innern 
die Verwaltungsbehörden angewieſen, unter allen Umſtänden 
darauf zu achten, daß die Aufbewahrung und der Verkauf der 
Lebensmittel unter ſorgfältiger Beachtung der Vorſchriften ge⸗ 
ſchieht. Insbeſondere müſſen die Aufbewahrungsorte für Lebens- 
mittel ſtets peinlich ſauber gehalten werden, die Lebensmittel ſelbſt 
mifen durch Glasſcheiben, Drahtgitter mjw. vor dem Beſchmutzen 
und Beſtauben geſchittzt ſein. Mau darf mit demnächſtigen Kon⸗ 
trollen und Revifionen rechnen. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Donners“ 
tag, früh 4- 0.34 Meter, wie am Mittwoch. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Donners 15. September. Evang. Verein junger Männer 
7% Uhr: Singſtunde. 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 

Freitag, 16. September. Verein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr: 
Ubungsſtunde im Evangeliſchen Vereinshauſe. 

Sonntag, 18. September. Ruderklub „Neptun“⸗Poſen. Mittags 
121, Uhr: Klubregatta, Ziel vor dem Bootshaus am Eichwaldtor. 
Im Anſchluß daran Preisverteilung im Bootshaus. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
Bom 17. bis 25. September. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag, 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Roſenkranz, 
Predigt u. hl. Segen. — Montag. 7 Uhr: Sitzung des Geſellen⸗ 
vereins. — Dienstag. 7% Uhr: Sitzung der Lydia. — 
Donnerstag, 7 Uhr: Kirchenchor. — Mittwoch. Freitag und 
Sonnabend find Quatembertage. — Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Beiträge für die Sterbe⸗Vorſorge (2. Quartal) bis 
um 20. September bezahlt fein müſſen. Das Caritas⸗ Sekretariat. 

ty Leſzezynskiego 2 nimmt noch Freitag und Sonnabend nach⸗ 
mittags 3—6 Uhr die Gelder entgegen. 


— —— — —ſ— 

Aus der Wojewodſchaft Pojen. 
* Bromberg, 13. September. Ueber den Poſtver lehr in 
Bromberg im Augujt entnehmen wir der „Deutſch. Rundſch.“ 
folgende Angaben: Im Auguſt gingen in Bromberg ein: 
601 710 gewöhnliche, 24 868 eingeſchriebene, 996 Wertbriefe, 12 665 
ewöhnliche und 1912 Wertpakete, 3065 Nachnahmeſendungen, 1196 
Poeſtauftrage, 19 144 Ueberweiſungen auf eine Summe von 2112 876 
Zloty, 4526 Einzahlungen auf die Poſtſparkaſſe in Höhe von 581 324 
Zloty, 145 377 Zeitungen und 8286 Telegramme. Aufgegeben 
wurden im gleichen Monat in Bromberg: 950 832 gewöhnliche, 
34756 eingeſchriebene, 837 Wertbriefe, 15 808 gewöhnliche, 601 
Wert! und 2982 Nachnahmepakete, 1752 Poſtaufträge, 12 465 Ueber⸗ 
weiſungen auf eine Summe von 1614021 Zloty, Einzahlungen 
auf die Poſtſparkaſſe in Höhe von 3 850 440 Zloty, 800 894 Zeitun- 
en und 9017 Telegramme. Ferngespräche wurden 933 234 geführt: 
won wurden 24 229 nach auswärts und 26 667 von auswärts 
angemeldet. A 
Bromberg. 14. September. Ein Autozuſammenſtoß er- 
eignete fih geſtern in der Chauſſeeſtraße, glüdiicherweife ohne das Per 
ſonen verletzt worden wären. Es handelt ſich um das Auto eines 
Herrn Linde und dasjenige der Großpolniſchen Papierfabrik. die beide 
ſchwer beſchädigt wurden. Wer die Schuld an dem Zuſammenſtoß 
trägt, konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. i 
+ nejen, 14. September. In Rybno ertra n? beim 
Baden der 10jährige Willi, Sohn des Anſtedlers Robert Gel⸗ 
ar. — benda brannte ein Roggenſchober des Anſied⸗ 


lers Guſtav Riemer nieder. Die poligeilichen Ermittelungen 
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Hugo Mottek i Ska., 


Poznan, Piac Wolności 17. 
Telephon Nr. 2195 und 2203. 


Beilage zu Nr. 211. 


haben Brandſtifrung ergeben. — Zwei Brandſtifter, Waſyl 
Kraniec und Ignatz Bernik aus Labiſchin, wurden ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gefängnis eingeliefert. 

* Jutroſchin, 14. September. Am Sonntag wurden zwei 
neue Bronzeglocken für die hieſige katholiſche Kerche 
vom Kardinol Erzbiſchof Dr. Hlond aus Poſen geweiht. Die 
größere Glocke ſoll 15 Zentner, die kleinere 8 Zentner wiegen. 
In dieſer Woche follen fte aufgezogen und zum erſten Male gelän⸗ 
tet werden. Sie ſind in Bialla gegoſſen worden. 

Nakel, 13. September. Am Sonntag fand in der evange 
liſchen Kirche die Einweihung der beiden neuen 
Glocken ſtatt. Die Kirche war dicht gefüllt. Pfarrer Wehrhan 
hielt die Feſtandacht. Der Frauenchor trug zur Verſchönerung der 
Feier bei. Die Kirche war ſchön geſchmückt. Einen wundervollen 
Klang haben die Glocken, und weithin hört man jetzt den Glodenton 
der drei Glocken der evangeliſchen Kirche. Am Nachmittag fand 
anläßlich der Glockenweihe eine Feier der evangeliſchen Frauenhilfe 
im Schützenhauſe ſtatt. 

* Oſtrowo, 12. Sepiember. etwa 16jährige Antonina 
Smug aus Kani, Kreis Oſtrowo, wird jeit einiger Zeit ver⸗ 
mißt + 

* Oſtrowo, 13. September. Am Sonnabend Hard im 
Lebensjahre der hieſige Poſtdirektor Wincenty Jwajgzfiemwicz. 
Er ſtand früher in deutſchen Dienſten. 

* Strelno, 12. September. Der Konditoreibeſitzer W. Sa- 
dowski hat das au der ulica Cegielfa gelegene Grund ſtüſck 
A. Budny gekauft. 


ZN 
Die 


57, 


Die Ligameiſterſchaften: Am kommenden 
um die. polniſche 
Warta, in Lem⸗ 
berg: Polonia Pogon, in Warſchau: Legja— I.. K. S. in Krakau: 
Wisla Turysci, in Kattowitz: Ruch Jutrzenka. Die Spitzen⸗ 
gruppe der Tabelle hat ſich nach den Spielen am letzten Sonntag 
nicht geändert. Nach wie vor führt Wisla (33) vor J. F. C. (300, 
es folgen Pogon (24) und Warta (23) an dritter und vierter Stelle. 
Weiter folgen Turysci mit 21 Punkten und I.. K. S., Ruch und 
Legja mit 20 Punkten. An neunter Stelle liegt T. K. S. mit 
18 Punkten, 10. Polonia (17), 11. Ezami (17), 12. Hasmonea (16), 
13. Warſzawianka (12) und am Schluſſe Jutrzenka mit 7 Punkten, 
von denen ſie nicht abkommen können. Sehr benachteiligt wurde 
Warta, indem der Ligaausſchuß das erſte Spiel gegen Hasmonca 
als gültig erklärt haben ſoll. Í 
berg der vorher beſtimmte Schiedsrichter, jo daß Warta nur zu 
einem Geſellſchaftsſpiel antrat, welches fie 7:5 verloren hat. 
L. K. S legte gegen ihr Spiel mit Polonia, welches fie verloren, 
Proteſt ein. Derſelbe wurde angenommen, ſo daß die beiden Ver⸗ 

eine noch einmal antreten müſſen. . 

Vom Ruderſport. Deutſche Siege in der Schweiz. In Lugano 
(Schweiz) fand eine internationale Regatta ſtatt, bei welcher die 
Kölner Rudergeſellſchaft von 1891 zwei Siege erringen konnte, 
und zwar im Achter gegen Ruderklub Neptun Konſtanz und A. 3. S. 
Warſchan und im Seniorenvierer mit Steuermann gegen Ruder- 
klub Piacenca. 


Fußball. ; af 
Sonntag tragen folgende Vereine Wettſpiele 


N f> Naf mS ; Qi silteri f 8 N 8 01 : Hasmone 
den Strohſchober des Beſitzers Joſef Kaiſer in der ul. Palacza |” gameiſterſchaft aus: In Poſen: Hasmonea 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 16. September. 
Poſen (280,4 Meier). 14: Börſe, 17.3019 Konzert aus der 

Wielkopolanka, 19.10— 19.35: Organiſation und Leiſtung der Poſtſpar⸗ 

Kaffe, 19.55 — 20.20: Funktechniſcher Vortrag, 20.30--22: Uebertragung 


Bekanntlich fehlte damals in Lem⸗ 


aus Warfhaud - én: x 2 
| (1111 Meter). 16.45—17: Für die Knaben, 18—19: 


Nachmittagskonzert. 20 30: Abendkonzert. 
* ‚9 und 566 Meter). 17.30 —18: Unterhaltungs 
muſik, 20.30: Sinfonielongert, 22.30: Aus deutſchen Opern. 
Breslau (322.6 Meter). 16.30—18: Nachmittags konzert. 20.15; 
„Der Weezekranz“. Ein Ernteſpiel in drei Hörbildern. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15—15,30: Einführung in 
die muſikaliſchen Gattungen, 17.30—18: Der Dichter als Geſtalt und 
Symbol, 18.30—18.55: Engliſch für Fortgeſchrittene, 19.20-10.48: 
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte, 20.30: Uebertragung aus Langens 
berg, 22: Uebertragung aus Berlin. 
Langenb (468,8 Meter). 
Hannover, 13.: te Mittagskonzert, 
2,107 Volkstümliches Konzert. ; f 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Bormittaggmufif, 20.05. 
„Die Landſtreicher“. Operette in einem Vorſpiel und 2 Akten von 
2. Krenn und C. Lindau. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


SS O EE = 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen 
Synagoge A. — Wolnica. E 
Freitag abends 6 Uhr; Sonnabend morgens 7½% Uhr; bor- 
mittags 10 Uhr; nachmittags 4%½ Uhr mit Schrifterflärung. 
Sabbatbausgang 6 Uhr 49 Minuten. — Sonntag morgens 
(1. Tag Selichaus) 6½ Uhr. An den ſolgenden Tagen morgens 
6% Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag und abends 6 Uhr. V4 
Synagoge B. (Jerael. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mincha. 


17.30 18.30: Teemufit, 
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CHOLEKINAZA | 


(Kräuter) 


von 
H. NIEMOJEWSKI 


— heilt — 


Lebererkrankungen 


Stoffmechselkrankheiten. 


Hauptlager: 
Warszawa, Nowy Swiat 5. 
tt Telephon 504-96 111 


Vorteilhaft, 
prompt und korrekt 


ul. Wroctawska 33/34. 
Eernsprecher 11-94. 
Austührlishe Preislisten zu Diensten 
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11.30 12.30: Uebertragung aus 
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Nr. 211. Ä Handelszeitung des Posener Tageblatts. Freitag, 16. September 1927. 


rr 
Devisenparitäten am 15. X. »tember. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.94, Danzig 8.95, 
Reichsmark: Warschau 212.88, Berlin 212.77, 


8 ` x 2 händler und Landleute aus allen Teilen Polens und sogar aus dem Aus- 
Handelsnachr ichten. |iande wie auch die starke Beteiligung beigetragen. Der Gesamtumsatz 
überschritt in diesen Tagen 3000 Tonnen. Gedeckt wurde der Bedarf 

an Brotgetreide, Gerste, Hafer, Klee und Mohn. Viel zur Börsen- 
belebung hat auch die Ermässigung der Stempelgebühren von den bis- 


Die Aufgaben des Staatlichen Exportinstitutes umfassen nach Ar- 
tikel 2 der Verordnung über das Stuatilene Exportinstitut folgenden 


Lätigkeltsbereich: a) Prüfung der Möglichkeit und der Exportbedin- hiren T e n ei ininal Beit in Höh 50 bei 
gungen für die einzelnen polnischen Produkte und Auskusitserteilung an * n — 18 einen . igen Beitrag in! ; e von Sn ei- Danz. Gulden: Warschau 173.36. Danzig 173.37, 
interessierte Kreise, b) Verbösserung des Exportes, sowie Mitarbeit beit, lebe ie Tendenz im allgemeinen uneinheitlich, die Stimmung Goldzloty: 1.7230 zł. 


Ostdevisen. Berlin,15 September 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.90-47.10, Große Zioty-Noten 46.775—47.175, Kleine 
Ztoty-Noten 46.70—47.10. 100 Rm. = 212 32—213.22. 


C ( E E E OSSEA 
Posener Börse. 


Gründung vop, Exportorganisationen, C eschaffung von Staatshilfs- a A A ` y ` 
n ee , Pros. Mpana DRS Getreidenoticrungen sind 
Exportartikeln, sowie bei Anlage von Hilfseinrichtungen für den Export, . N SEE NE E E Rat 

2 n leset © irfen, 1 a hr be- * 15 2 : 4 3 > 
€) Begutachtung von Gesetzesentwürfen, die den Auslandshandel Í Rorgen 10, Hülsenfrüchte 155, Saaten 65 Tonnen. 


treffen, f) Ausführung aller anderen Tätigkeiten, die mit dem Auslands- I 2 l f 
handel verbunden sind, auf Wunsch des Handeisministers, 3) Propa- a R Aa AD ee ma era 
vanda für den polnischen Export im Inlande, sowie im Auslande. RSUOSSERESHREN EOS OFFENER g loko Ladestation: Kosgen 
3 5 | 13840, Weizen 46—48, einfache Gerste 36—38, Braugerste 40—43, Hafer 
Ermässigung des Steinkohlentariis im  polnisch-österreichischen | 33—35, grüne Erbsen 70—80, Viktoriaerbsen 80—100. Stimmung ruhig. 


8 1 87 4 qra er ee er vom de Rozauowski-Dampfmühle notiert für 100 kg Mehl: Kaisermehl 85, 15. 9. 14. 9. 15. 9. 14. 9. 
„ August d. Js. werden im polnisch- österreichischen Eisenbahnverkehr Weizenmehl „0000“ 75, Roggenmehl 65proz. 60. 60proz. 60.50. Roggen- | 5%, Pozyezk — 37507 i 8 da 2 
für Kohlentransporte (Steinkohle, Kohlenstaub sowie Briketts aus Stein- schrot 47, gemischter 43, ra und Weizenkleie. 27, e 6 3% Ba rang ne FREUT VRR ER. SM! NR 
kohle) für mindestens 700 t von allen polnischen Stationen bzw. Gruben | Tendenz ruhig. PORU SANAY =T Oa Hartw. Kant. 1000M. — 6.00 


99. 1 

Ziem. Kredyt- . . 90:00 90.80] tejare vit (021) — 49.00 

— 90.25 Luban (1000 Mk.). — 84.00 
3% und 4% Posener Dr: R. Mav ! 1000 M. — 92.00 
‚Vorkriegspfandbr 48.00 — |Piechein, Fabr.Wapna 9 
5% listy zbo2. Pozu. i Cem. (00 Mk . == 7.00 
_Ziemstwa Kredyt... 24.00 — Pozn. Sp. Drzewna 
5% Po2. konwers. . . 61.0 — (100% ME 1.00 1.00 
3k. Praemysiowcöw Inja (12 zt!) 24.00 23.00 


bis zur österreichisch-italienischen Grenzstation Tarvisio-Uebergang mit Bromberg. 14. September. Preise für 100 kg: Weizen 47—48 
Wirkung vom 1. September d. Js bis auf Widerruf, spätestens jedoch Roggen 37—38, Futtergerste 34—36, Braugerste 39—41, Hafer 31—33, 
bis zum 3l. August 1928, folgende ermässigte Tarifsätze eingeführt: | Roggen- und Weizenkleie 26. Stimmung ruhig. Der „Rolnik“ in 
beim Nachweis, dass während der Zeit der, Wirkungsdauer des er- Bromberg notiert für 100 kz ir. Magazin oder Bahnhof (bei Waggon- 
mässigten Tarifs von einem Absender im Laufe eines jeden Monats jadungen gegen 5 Prozent billiger): Leinkuchen in Tafeln 50—54, Lein- 
mindestens 5000 t bzw. 15 000 t. durch mehrere Absender ausgeführt kuchen gemahlen 52—56, Sonnenblumenkuchen 50proz. in Tafeln 48 zł. 
wurden, 289 österr. Groschen je 100 kg. (Dieser Satz fand nach dem Tendenz behauptet. Loses ‚Braheheu 6.50—8.50, Braheheu gebunden 10 
alten Tarif Anwendung auf eine Mindestmenge von 18 009 t), bei der bis 12, Stroh lose 5—6, gebunden 7—-9, Häcksel 8—10. N 

Ausfuhr von mindestens 10 000 t im Laufe eines jeden Monats durch Kattowitz, 14. September. Exportweizen 55.50 — 46.50 Inlands- 


einen Absender 278 österr. Groschen je 100 kg, bei mindestens 25 000 t | weizen 52.50 53.50, Exportroggen 43.50--55, Inlandsroggen 43.75—45.75, % 2 78 
Verladung im Laufe eines jeden Monats bzw. 300 000 t während der Exporthajer 37—39, Tolundlbater 35—38. Pxportbraugersie 48. 80.50. er ur . Zan bk Die hiin ee 0: 
W irkungsdauer des ermässigten Tarifs durch einen Absender 263 österr. |Inlandsbraugerste 40—42, Leinkuchen 50.50-51.50, Sonnenblumenkuchen 1000 115 DDR. 82.5 82.50 A x vr . 
Groschen je 100 kg (bisher bei mindestens 400 000 t); beim Versand 45.50 — 46.50. Weizenkleie 28 26, Roggenkleie 25--26.50. Tendenz polski 3 82.5. 82.50 | Fabr. Wyr Ceram.. 

von mindestens 40000 t während eines jeden Monats bzw. 420000 t | ruhig. ' olski Bank Handl., Krotosz. -Przysieka 

während der Geltungsdauer des ermässigten Tariis 254 österr. Gro-|| Krakau. 14. September. Preise für 100 kg in Zloty ohne Ge- Poznań 1000 Mk.). — 1.20 1000 Mk. . . 5.00 — 


schen; bei einer Ausfuhr unter dieser Grenze 303 österr. Groschen je Tendenz: behauptet. 
100 kg. Der ermässigte Tarif findet keine Anwendung, wenn die Trans- 
porte von einer italienischen Station zurück nach Oesterreich geleitet 
werden. Als Transportweg. ist vorgeschrieben: Seibersdorf—Petrowice 


bei Bohumin, tschechische Staatsgrenzc#-Breclav (Lundenburg)—Staats- 
1 


meindelebensmittelsteuer, Parität Krakau für Ware mittl. Handelsgüte: 
Roggenkleie 2424.50, Weizenkleie 22—23.50, Speisekartoffeln 9-10, 
Süssheu 12—13, mittleres 10—11, bitteres 7—8, neuer Klee 14—16, 
Langstroh 77.50. Am Mehlmarkt wird notiert: Krakauer Weizenmehl 
45proz. 85—86, 50proz. 83—84, Weizenmehl „0000“ 82—83, Griesmehl 


Warschauer Börse. 


grenze bei Bernhardstal. s5--86, Krakauer Roggenmehl 60proz. 64—64.50, Posener Roggenmehl f g 9. 
Die tschechoslowakische Getreide-Ernte scheint nach den nunmehr |65proz. 64.50-65.50. Tendenz fester. devisen (Miktelk 15. 3: | 14. 9. p 1 90 er 1 
amtlich zusammengestellten Daten wesentlich besser ausgefallen zu Produktenbericht. Berlin, 15. September. Der Markt nahm | Amsterdam RE Sn le ...» 191 25 
sein, als man noch vor wenigen Wochen annehmen konnte, und bei den heute einen ausserordentlich ruhigen Verlauf. Das Angebot aus der ;3erlin *) N 212.88 Apina tosichol * N 

meisten Körnerfrüchten auch besser als im Vorjahre. Das Ergebnis der |Provinz, besonders von Weizen, war etwas reichlicher, die Mühlen | London „212.88 toe iW u 
Hauptgetreidearten wird, wie folgt, geschätzt: Weizen 10,3 Millionen |bekundeten aber angesichts des wieder schlechteren Mehlabsatzes | N 88 13.505 43.50 | wien 3 28.0] 
Doppelzentner (gegen 9,3 Mill. i. VI.). Roggen 12,4 (11,6) Mill. dz. ziemlich starke Zurückhaltung. Die Offerten für Brotgetreide waren NOUJOLRC b a. 3. 98 s rich, 172.52 172.52 


*) über Louuon errechnet. 


Tendenz: London, Paris und Italien etwas fester, Rest 
behauptet. i 


Effekten 15. 9. 14. 9. 15. 9. 14.9. 
Konwers. Kol... — / — Y.P.B.Cukru.... 4.90 4.95 
590 re mj. OZ. J0! 59.00 58.50 irlev —ͤ— Z—2 — 54.00 
8% . H. Konwers 58.00 58.00 /ysoka +.seesse. 130.00 — 
500 L 62.00 62.00 | V. I. K. Wegiel .. 4 00 93.50 
30% Po2. Jota ». 84.00 — Nobel 50 ese 48.00 — 
10% Po2. Cole j. S. 1 102 00 102.50 Fitne. . . 6.25 6.25 
Bank Polsce... 138.00 137.00 ipohofop 48.00 — 
Bank Dysk. à 100 21 133.50 133.0. Modrze dd. — 8.90 
Bk. land lo wy o. Bzgr. 28.00 — [Ustrowieckie à 50 zi 97.00 98.75 
Bank Zw. Sp. dar. — 85.00 | Parowozy (Zl. Akten) 58.00 56.25 * 
Elektr. w Dabr. . . 73.25 — Pore 1.997208 
Starachowice à 50 2 64.25 38.00 Rudzki iq... . 58.00 58.00 
Siła i Swiatto. . 110.00 — [ Zawiercie . 35.75 — 
Crersk „„ „ 1.03 — yrardoẽw .. . . 17.50 17.30 
Czestoeice ........ 7 3.05 Bor ko w-] ki 3.35 Sun 
Goslawicde ssa — 70.50 Haberbusz .......- 155.00 nay 


Tendanz: fest. 


Börsenstimmungsbild. "Warschau, 15. September. Schon in 
den frühen Morgenstunden war die Tendenz fester, im Zusammenhang 
mit günstigen Nachrichten aus Berlin. Die Umsätze waren heute zahl- 
reicher und belebter als gestern. Gutes Geschäft entwickelte sich bei 
dem Stande der Bank Polski-Aktien, die kurz nach Beginn einen Kurs 
von 139 zt erreichten. Der Rest der Bankaktien.war bei kleinen. Um- 
sätzen behauptet. Chemische Aktien wie üblich vollkommen vernach- 
lässigt. Von Elektrizitätsaktien wurden heute kleinere Partien von 
Elektrownia w Dabrowie und Sila i Swiatlo zu niedrigeren Kursen ver- 
kauft. Von Zuckeraktien lag W. T. Cukru fest, Zementaktien kleinen 
Umsatz, und Wegiel konnte bei mittleren Umsätzen Kursbesserungen 
verzeichnen. Nobel hatte kleinen Umsatz. Von Metallaktien, die eigent- 
lich uneinheitliche Tendenz haben, lagen Lilpop, Modrzejöw, Parowozy 
und Starachowice fest, Rest schwach. Textil-, I ndels- und Lebens- 
mittelaktien fester. > 3 


Gerste 11,9 (11,4) Mill. dz, Hafer 13,2 (13,8) Mill. dz. Dem Werte nach 
wird die Vergrösserung des Ernterertrages mit rund 400 Millionen 
Tschechenkronen veranschlagt. Im einzelnen lauten die Schätzungen 
für Winterweizen auf 9 302 359 dz (8355388 dz i. VI.), d. h. je Hektar 
16,3 dz (14.9 dz), für Sommerweizen auf 1004215 (933 502) dz bzw. 
15,5 (14,5) dz je ha, für Winterroggen auf 12 138 179 (11 417 653) dz 
bzw. 15.2 (14,1) dz je ha, für Sommerroggen auf 292 337 (243 724) dz 
bzw. 11,1 (10) dz je ha, für Wintergerste auf 53764 (53510) dz bzw. 
15,2 (15) dz je ha, für Sommergerste auf 11 925 594 (11 377 099) dz bzw. 
16,8 (16,1) dz je ha, für Hafer auf 13 171 259 (13 798 865) dz bezw. 15,4 
(16,4) dz je ha, für Mais auf 2 697 166 (2655024) dz bzw. 16,9 (16,0) 
dz je ha, für Halbfrucht auf 200 135 (186 840) dz bzw. 13,4 (12,9) dz 
je ha, für Raps auf 31761 (32 108) dz bzw. 12,2 (11,7) dz je ha. Am 
besten ist die Ernte von Winterweizen in Böhmen ausgefallen (19 dz 
je ha), am schlechtesten in Karpathen-Russland (10,4 dz je ha). Winter- 
roggen steht in Böhmen und Mähren gleich (16,3 dz je ha), Sommer- 
gerste (20,7 dz je ha) und Hafer (17,9 dz je ha) in Mähren am besten. 


Die Erhöhung der österreichischen Getreide- und Mehlzölle ist 
gestern vom Zollausschuss des österreichischen Parlaments angenom- 
men worden. Die Sozialdemokraten wandten sich in der Aussprache 
gegen die Erhöhung, weil dadurch den Verbrauchern zu hohe Lasten 
auferlegt würden. 

Konkurs der Munitionstabrik „Pocisk“? Wie die „Katt. Ztg.“ be- 
richtet, erregen in Warschauer finanziellen Kreisen Gerüchte von dem 
kurz bevorstehenden Bankrott der Munitionsfabrik „Pocisk“ grösstes 
Aufsehen. Die Fabrik soll nicht weniger als 39 Millionen Złoty 
Schulden haben, während das Anlagekapital sich nur auf 6 Millionen 
S Zloty stellt. Es hiess schon vor einiger Zeit, dass die Wirtschaft bei 
? dieser Fabrik „sehr viel zu wünschen übrig lasse“. Bei Ueberprüfung 
der Geschosse stellte man fest, dass das Material sehr oft unbrauch- 
bar war. Das Kriegsministerium, von den Lieferungen dieser Muni- 
tionsiabrik nicht befriedigt, hat seine Aufträge rückgängig gemacht. 

Diese einzige Fabrik besitzt nicht weniger als 12 Direktoren, die 
ausserordentlich hohe Gehälter beziehen. Nach pomischen Zeitungs- 
berichten sollen die Direktoren-Gehälter insgesamt 540 000 21 monat- 
lich betragen, so dass das Monats-Durchschnittsgehalt eines Direktors 
sich auf 5000 Dollar stellt. Die Direktion besitzt auch eine stattliche 
Reihe von Luxusautos. Die kostspielige Verwaltung wirkt natürlich 
sehr preisverteuernd auf die Erzeugnisse. Infolge der Zurückziehung 
der Regierungsbestellungen droht dem Werk, wie schon gesagt, der 
Bankrott. 

Elektrische Anlagen auf Ratenzahlung. Der polnische Verband der 
Elektrizitätsgesellschaften hat mit dem Bezirkselektrizitätswerk in 
Pruszkow einen Verträg abgeschlossen, wonach dieses Licht- und 
Kraftinstallationen, Lieferung von Motoren und aller anderer elektri- 
scher Apparate für die im Verband organisierten Installateure finanziert. 


Der Streik in der Jute- und Hanfindustrie, der am 3. d. Mts. aus- 
i gebrochen ist, dauert an. Die ersten Versuche, den Streik beizulegen, 
sind fehlgeschlagen, da die Vertreter der Arbeiterverbände eine Lohn- 
erhöhung um 13 Prozent fordern, während die Industriellen und Ar- 
beitgeber höchstens 5 Prozent gewähren wollen. Ein Versuch, die 
Bi Vergleichsverhandlungen am 9. d. Mts. wieder aufzunehmen, ist eben- 
falls fehlgeschlagen. Charakteristisch ist, dass die Arbeiter der Hanf- 
; und Juteindustrie, die bisher in christlich-demokratischen Berufs- 
verbänden organisiert waren, in einer Zahl von 2000 der P. P. S. bei- 
getreten sind, deren Vertreter nunmehr die Verteidigung der streiken- 

den Arbeiter übernommen haben. 


Das polnische Eisenhütt@nsyndikat hat in seiner am 6. und 7. d. M. 
in Warschau stattgefundenen Sitzung u. a. beschlossen, nunmehr auch 
den Export der Produkte, die durch den Syndikatsvertrag erfasst wer- 
den (also ohne Roheisen und Röhren), zu regeln, der bisher jeder Hütte 
frei überlassen war. Ferner wurden Vertreter für die Verhandlungen 
bestimmt, die am 16. und 17. d. M. in Dresden mit den österreichischen, 
tschechoslowakischen, ungarischen Hütten zwecks Verlängerung der 
bisherigen Territorialschutzabkommen stattfinden sollen. 

: Die Entwicklung der polnischen Zuckerindustrie. (W. K.) Auf 
dem polnischen Zucker-Kongress, der letzthin in Warschau abgehalten 
wurde, Wurden, wie die „Wirtschafts-Korrespondenz‘“ erfährt, inter- 
essante Ziffern über die Entwicklung der polnischen Zuckerindustrie ge- 
gehen. Danach hatten die in Polen bestehenden Raffinerien eine Kapa- 
zität von 565 250 Zentner Zuckerrüben pro Tag und ein Aktienkapital 
von 450 Millionen Zloty. Der Wert der Produktion wird für das letzte 

| Jahr auf 370 Millionen Zloty beziffert und der Wert des Zuckerexports 

5 mit 2,8 Millionen Dollar. Die polnischer Zuckerindustrie nimmt damit 

ar hinsichtlich des Exports die zweite Stelle in Europa ein. 

| Das Deiizit der Litauischen Landwirtschafts- und Industrie-Aus- 

i stellung, die, wie seinerzeit berichtet, vom 10.—17. Juli in Memel statt- 

hat, beläuft sich auf 97880 Lit. Die Unkosten betrugen 
29 437 Lit. 


leicht ermässigt. Am Lieferungsmarkt waren sowohl Weizen als auch 
Roggen um %—1 Mark im Preise rückgängig. Weizenmehl und Roggen- 
mehl hatten bei unveränderten Forderungen sehr ruhiges Geschäft. 
Hafer ist weiter fest gehalten, die stärkere Nachfrage erstreckt sich 
auch nunmehr auf die mittleren Qualitäten, so dass nur noch die aller- 
geringsten Sorten vernachlässigt sind. Sommergerste begegnet hier in 
einigen Brausorten grösserem Zuspruch. 

Berlin, 15. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 257-261, September 
275.50, Oktober 274.50, Dezember 274.50. Tendenz: ruhig. Roggen: 
märk. 247—250, September 257.50—257, Oktober 247—247.75, Dezember 
243—243.75. Tendenz: ruhig. Gerste: Sommergerste 218—265, Futter- 
und Wintergerste 215—222. Tendenz: still. Hafer: märk. 195—205. 
Tendenz: fest. Mais: loko Berlin 194—195. Tendenz: matt. Weizen- 
mehl: 33.85—:37.25. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 32.75—34.25. Len- 
denz: ruhig. Welzenklele: 15.25. Tendenz: ruhig. Roggenkleie: 15.25. 
Tendenz: ruhig. Raps: 300—310. Viktorlaerbsen: 46—52. Kleine 
Speiseerbsen: 26—29. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. 
Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 15—16. Raps- 
kuchen: 16—16.40. Leinkuchen: 22—23.10. Trockenschnitzel: 13.90. 
Soyaschrot: 20—20.50. Kartofielilocken: 22.60—23. : 


Eler. Warschau, 14. September. Der Mangel an Material im 
Grosshandel dauert an. Erst die gestern erfolgte Erhöhung des Detail- 
preises durch die Preiskommission wird nach Ansicht von Fachleuten 
die Provinz in grösseren Zufuhren bewegen. Die Preise sind im Gross- 
handel noch nicht festgesetzt, da es bisher zu grösseren Abschlüssen 
nicht gekommen ist. Genannt wird für 1 Kiste frischer Eier 250 zt 
als Miminalpreis. Die Exporteure zahlen für 1 Kiste frischer Eier (1440 
Stück) 20 Dollar fr. Grenzstation. 


Molkerelerzeugnisse. Bromberg. 14. September. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg: Tafelbutter 7—7.20, Speisebutter 6.50 
bis 6.90, Tilsiter und Lembertower Volltettkäse 3.60, halbfett 2.80, voll- 
fetter Romadour-Käse 3, halbfett 2.40, Allgäuer Käse 2.40 —2.50, Quark 
1:20—1.60. Tendenz für Butter fest, für Käse behauptet. 


Wilna, 14. September. Die hiesigen Grosshandelspreise sind 
unverändert. Im Kleinhandel wird notiert: Tafelbutter 5.50—6, unge- 
salzene Butter 55,50, gesalzene 4—4.50, Quark 1.50—1.80, für k 
Milch 0.300,35, Sahne 1.70—1.80 für 1 Liter. Tendenz unverndert) 
Zufuhren ausreichend. 

Gemüse. Warschau, 14. September. Grosspreisliste der Ge- 
müsehändler. Preise für 60 Bündel, wenn nicht anders angegeben. 
Rüben in Bündeln 6—7, 100 kg 7 zt, Zwiebeln in Bündeln 1. Sorte 16 
bis 18, 1. Sorte 100 kg 23—28, grüne Bohnen 16 kg 5—6, gelbe 16 kg 
6—8, Blumenkohl I. 13—18, II. 8—10, Weisskraut 100 kg 6—7, in 
Köpfen 10—12, Rotkraut in Köpfen 14—15, italienisches in Köpfen 8 
bis 12, Mohrrüben in Bündeln 8—10, frische Gurken 2--3, Petersilie in 
Bündeln 8—10, Tomaten 16 kg 3—4, Salat in Köpfen 3—4, Sellerie in 
R te Spinat 16 kg 5—6, Kartoffeln in Wagenladungen 100 kg 

* . í f 

Kolonialwaren: Warschau, 13. September. Im hiesigen Reis- 
handel hat sich das Interesse in der letzten Zeit etwas verstärkt, trotz- 
dem ist aber die Nachfrage immer noch nicht so stark, wie vor einigen 
Wochen. Die Grosshandelspreise behaupten sich auf folgendem Preis- 
stand: Burmareis 10 Dollar, Patna 12 Dollar für 100 kg ir. Station 
Warschau. Bei Geschäftsabschlüssen wird 25 Prozent in bar bei Be- 
stellung, Rest bei Lieferung der Ware beglichen. 

Hopfen. Prag, 14. September. Am Saazer Hopfenmarkt herrscht 
starke Belebung bei schwächerer Tendenz. Für Hopfen 1927 wird 2000 
bis 2300 tschechische Kronen und für vorjährigen Hopfen 1850—1950 
tschechische Kronen für 50 kg gezahlt. 

Düngemittel. Danzig, 13. September. Die Danziger Firma W. 
Harder u, Co. notiert folgende Preise: Chilesalpeter Lieferung per 
September £ 10,7,9, Januar 1928 10,8,6, Februar 10,9,9, März 10,10,6 für 
1000 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. Waggon Danzig-Neufahr- 
wasser. Gezahlt wird mit Schecks erstklassiger Banken für das Fracht- 
duplikat. Norwegischer Kalksalpeter, Lieferung Januar-Februar 1928 
£ 9,6 für 1000 kg netto cif Neufahrwasser, zahlbar in Prima-Bank- 
wechseln nach Vorzeigen der Verladedokumente in Danzig. Thomas- 
mehl 14—18proz. bei Lieferung von mind. 100 To. loko Danzig 10.40 
Dollar für 1000 kg, zahlbar nach Vorzeigen des Frachtduplikats in 
Danzig. In Mengen von mindestens 300 To. Lieferung loko Belgien 
9,90 Dollar für 1000 kg einschl. Sack cif Danuzig-Neufahrwasser, zahl- 
bar in Danzig. - 

Baumaterialien. Warschau, 14. September. Preise für Waggon- 
kalk für 1 To. fr. Station Warschau, in Klammern Preis loko Bauplatz 
mit Lieferung: Trockener Kalk 50 (57.50, gelöschter Kalk 35 (50), für 
1000 Stück Bauziegel wird loko Bauplatz in der Mittelstadt 95—100 zt 
und bei grösseren Entfernungen bis 105 21 gezahlt. Gehandelt wird 
aber grösstenteils Provinzware, die fr. Warschau Waggon auf ca. 80 21 
geschätzt wird. 
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g 


Danziger Börse. Br 


Devisenf 15. 9. | 14.9. 15. 9. 14. 9. 

Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
London 25.09 ½ 25.09 [Berlin. — — — — 
Neuyortf, — — [Warschau] 57.61 | 57.75 | 57.62 | 57.76 


Noten: 7 u: a 
Resorti 15.5 E | 5767 | 5781 | 5768 | 57.82 


' Berliner Börse.. 


Devisen (Geldk.) 15. 9. 14.9, J Devisen (Geldk.) | 15.9. 14. 9. 
London .....*. 20.41 20.415 Kopenhagen “..... 112,39 112.39 
Neuyork o...n..v 4.1975 4.198 b. 110,84 110.89 
Rio de Janeiro.. 0.497| 0.497 16.46) 16.46 
Amsterdam...» . 158.23 | Prag 2.442 12.442 
Brüssel(100Belga) 58.4758. Schwel z 80.98 80,97 
ä 995935395 8134| 81.34 Bulgarien eee 3.033] 3.030 
Helsingfors. 10.58 | Stockholm .} 112.86]112,86 
Itallen 22.85 22.865 Budapest (100 P.). 13.42] 73.42 
Jugoslawien 7. 7.398 Wien —̃ · —— 59.1 59.185 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. September, 1% Uhr nachm. 
Im heutigen Vormittagsverkehr herrschte eher Abgabeneigung, während 
die Tendenz an der Börse selbst fest war. Die besprochenen Vor- 
mittagskurse lagen etwa 1—2% höher als die gestrigen Schlusskurse. 
so dass das Geschäft einen grösseren Umfang annahm. Die allgemeine 
Besserung geht besonders von den Spezialwerten aus. Bei uneinheit- 
licher Kursbildung überwogen im allgemeinen 1—3% Steigerungen. 
Hansa und andere Schiffahrtswerte fast 10%. höher, Köln-Neuessen und 
Hoschstahl unter dem Gerücht einer Kapitalserhöhung und Körting bis 
4%, Schubert und Salzer bis 5% besser. Die um einige Prozent 
niedriger einsetzenden Stollberger Zink konnten im Verlaufe ihren Ver- 
lust wieder einholen. Anleihen waren heute sehr wenig verändert. 
ausländische Renten waren gefallen und neigen eher weiter zur 
Schwäche. Fest lagen ausserdem Anatolier, und bemerkenswert ist 
die feste Haltung der ausländischen Bahnaktien, von denen Baltimore 


* 


Markte Naphtha. Bor ys ta w, 14. September. Am hiesigen Rohnaphtha- [und Kanada etwa 1% höher sind. Am Pfandbriefmarkt waren Anteile 
F. 5 markt herrscht völliger Stillstand, so dape mamn 3 Pk ng grösstenteils fest. Das Wa. * auch aeina A stark. 
A Getreide. Warschau. 14. S ber. heutig àt- |die Rohnaphthapreise schwer - festzustellen sind, Der Haspreis ür Der Dollar ermässigte sich auf 4.2015, das Pfun ieb international 
j et sind die ke im e ee E August beträgt 2.52 21 für 100 Kubikmeter, der Gasolinpreis ist unver- | fest, während sich Paris und Oslo etwas abschwächten. Am Geld- 


markt hat sich der Satz für Tagesgeld, das heutigen Zahltag ge- 
sucht War, auf 5%% erhöht. Monatsgeld ist unverändert, Waren- 
wechsel 676675676, und auch der- Privatdiskont blieb mit 5%% un- 
verändert. Im Verlauf nahm die Umsatztätigkeit etwas zu, das Gc- 
schäft wurde allgemein lebhafter, so dass Spezialwerte eine weitere 
Steigerung von 1—3% verzeichnen konnten. Auch die üblichen Werte 
blieben unter, Schwankungen fest. 


(EEE EEE ²˙ L. ——— 


Die Bank Polski, Posen zahlt am 15. September mittags 12 Uhr fii: 6 
1 Dollar (Noten) 8.87—8,88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Piund 43.30 zt, 
100 schweizer Franken 171.75 zt. 100 franz. Franken 34.83 zł, 100 


ändert. Auf Horodyszezer Schacht Nr. II ist man nach Weiterbohrung 
um 27 Meter, d. h. von 1417 auf 1444 Meter, mit 5 Röhren auf eine 
Tagesproduktion von 2—5 Zisternen gestossen. Weitere Erweiterungs- 
bohrungen sind im Gange. ; wi j 
Rohleder. Posen, 10. September. Preise für Rohleder aus erster 
Hand: Gesalzene Rindshäute 2.40, getrocknete 3.50 für 1 kg, gesalzene 
Kalbshäute I. 12 zł für 1: Vierkilostück. Getrocknet I. 8 zł, trockene 
Kaninchenfelle 8 21 pro kg, Rehielle Winterwaren 6 zł für 1 Stück, 
Sommerware 4 21, getrocknete Hammelfelle I. mit Wolle 4 zł, gesalzene 
J. 2 zt für 1 kg, kahle 1.60 für 1 kg. gesalzene Rosshäute J. 32 zł für 
1 Stück, getrocknete I. 25 21, trockene Ziegenfelle 8 zl. jüngere 5 zł 


Stimmung war etwas fester, Die Zufuhren sind immer noch im Zu- 
sammenhang mit den intensiven Feldarbeiten in der Provinz ziemlich 
klein. Notiert wird für 100 kg ir. Station Warschau: Guter Roggen 
Vollgewicht 40.5051, Weizen 50—52 (je nach Art), Haier 35—36. Brau- 
gerste 44—45, Grützgerste 40. Im Mehlhandel wird für 100 kg loko 
Käufers Lager notiert: Weizenmehl 4/ A (Warschauer und Grenzmehl) 
85—87 zł, 4/0 77—80 zł, Roggenluxusmehl, 4/0 63—64 zł, Brotmehl 60 
is 61, 2/0 46, Roggen- und Weizenkleie 25. s 

= Lemberg, 14. September. An der Börse wurde lebhafter Gerste 
4 Kleie gehandelt. Im Privathandel kaufte man noch Hafer, Rotklee, 
Mom und Raps zu bisherigen Preisen. Tendenz für Roggen und Gerste 


en 3 . ee Notiert wurde: Klein- ‚für 1 Eur fesier- BEE An r a T deutsche Reichsmark 211.53 zt und 100 Danziger Gulden 172.30 zt. 
f x ‚50, Mahlgerste 34.50—55.50, Futtergerste 32—33, umwolle, Bremen, September. Amtliche i en f 2 : 
Heu I. Sorte 8--10, II. 5—7, Lagerstroh 5—6, Kice 9—12 er den Ver- Cents für 1 4b. I. Ziffer Verkauf, 2. Kauf. in Klammern Geschäft. Der Ztoty am 14. September 1927. Mailand 207, Prag 376.75, Riga 


lauf der letzten Tage wird noch berichtet: Zu Beginn der zweiten | Amerik. Baumwolle loko 24.08, Oktober 23.14 — 23.07, Dezember 23.37 61, London 43.50, Zürich 58, Neuyork 11.20, Budapest (Noten) 62.45 bis 


Wochenhälfte war das Interesse noch seht schlecht. Erst an der Sonn- |— 23.34 (23.34-23.35 23.36—23.37), Januar 23.45 — 23.40 (23.40 — 64.45. 

tagsbörsenversammlung auf der Lemberger Ostmesse belebte sich das |23.41—23.43—23:44 23.45), März 23.04 — 23.61 (23.63), Mai 23.72 —| 
7 Geschäft. Zur Belebung hat vor allem der starke Zulauf der Getreide- 123.70 (23.71), Juli 28.51 — 28.48 (23.51— 23.48). Tendenz fest. Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne Gewähr, 
. * , i 1 


Re 


: — Voſener Tageblatt. 4- 


—— ——— a: 


die Cholera in China. 


7000 Todesopfer. — Kalaſtrophen. 


Türken auf griechiſchem Boden ſollen in die Türkei abwandern. 
Eine Völkerwanderung beginnt. Die Straßen der griechiſchen 
Städte halb noch voll vom erſten Schub der Flüchtlinge, füllen 
ſich, knapp ein Jahr ſpäter, mit neuen Hunderttauſenden. Andert⸗ 
halb Millionen Menſchen ſind insgeſamt während eines Jahres in 
ein Land von fünf Millionen gekommen. Das heißt nichts anderes, 
als ob nach Deutſchland plötzlich ein Heer von über zwanzig Mil⸗ 


Schanghai it man außerordentlich beunruhigt, da fih auch welle ging ein dumpfes Dröhnen im Erdinnern voraus, das auf 


den beiden erwähnten Orten, ſondern auch das Hinterland iſt 


der Pfarrerbildung erfolgreich vertreten. Das Andenken dieſes um⸗ 


den. Selbſt der Kopte, der, in den Schreibſtuben über 


ſelt, aber die Natur hat auch die 


Volk der Iſis, mit unbeſchreiblichem Jubel das göttliche Waſſer 
denkbar begrüßen, weil es auch für fie das Leben ſchlechthin — 
der Pharao einſt in prächtige Kleider hüllte und verſenken ließ 


Schlamm bleibt in den Kanälen hängen — und der fette Boden] nur ein zur Hälfte bon Türken bewohntes Land, die andere Hälfte 


Net 550 wachſenden Konkurrenten im Südoſten, das aufblühende 


London, 14 September. Seit einigen Wochen iff im Jan g tf e- London, 14. September. „Daily Expreß“ berichtet aus Tokio 
tal cine Chyleraepidemie ausgebrochen, die insbeſondere gu ber Springflutkataſtrophe auf der Anjer Kiujdiu, daß alle 
in Nanking ſtark um fih griff, wo fie bereits über 7000 Tote Verbindungen in dem betreffenden Bezirk zerſtört ſeien. Cingel- 
gefordert hat. Die chineſiſchen Aerzte ſollen ſich bisher vollkommen heiten treffen langſam in Tofio ein. Einem amtlichen Bericht 
unfähig gezeigt haben, die notwendigen mediziniſchen Gegen⸗ zufolge fürchtet man, daß ſich die Zahl der Opfer noch erz 
maßnahmen zu ıreifen. Täglich foll es in Nanking vorkommen, höhen wird. Allein in Kumamoto ſoll die Zahl der Toten und 
daß Erkrankte in den Straßen hinſtürzen und ſterben. In Verletzten 270 betragen. Tauſende werden vermißt. Der Fiut- 


dort in den letzten Tagen die Sterbefälle weſentlich gemehrt haben, ein unterirdiſches Beben hindeutet. Die Welle erhob ſich 3 Meter 
da bie Epidemie durch Soldaten der Nanking⸗Armee nach der Ein⸗ hoch und riß alles mit ſich fort. Viele andere Bezirke Japans und 
n verſchleppt worden iſt. Auch ſechs Ausländer 9 wurden DR ve A aina Deimgeiu dp, De 
ind ihr bereits erlegen. in weit auseinander liegenden Orten eren Schaden anrichtete. 
5 R i In To k io ereignete fih mittags a ae 555 an 
Funkſprüche aus den heimgeſuchten Bezirken, die um Hilfe baten, 
1200 Tote der Springflut in Japan dhe dat einen Mangel an Lebensmitteln und Medika⸗ 
1500 Häuſer zerſtört, 15 000 Menſchen obdachlos.] menten bin. 
z d S Wi ä berichten, 
Leuben, 14. eptember. daran it ven neuem von einer | zend srada des heren Saures Ind ber Cpeinaflut an ber 
furchtbaren Flutwelle heimgeſucht worden, der über 1200 ſtküſt Mexikos frei Menſchen umgekommen. 
Menſchenleben zum Opfer fielen. Nach den eintreffenden 2 ng Ba net de obdachlos 8 
Berichten richtete eine 10—25 Fuß hohe Flutwelle, die über die * Ben is ope e er . > 
Städte Kojima und Nakamura hereinbrach, furchtbare Schä⸗ Paris, 14. September. Eine e Ueberſicht der 
den an. Ueber 1500 Häuſer wurden in beiden Orten zerſtört. Die durch Waldbrände im Bar⸗Departement entſtandenen Ver⸗ 
Flutwelle ſetzte derart plötzlich ein und kam mit fo ungeheurer wüſtungen hat ergeben, daß etwa 25 000 Hektar Baumpflanzungen 
Geſchwindigkeit (nach Berichten der engliſchen Korreſpondenten mit vom Feuer zerſtört worden find.. Der Schaden beläuft ſich auf 
50 Meilen Geſchwindi e ee 3 etwa 14 Millionen Francs. A 3 
Bevölkerung nicht mehr möglich war, ſich rechtzeitig in Sicherheit ; — "a itzwelle im mittleren 
zu bringen. Die Beſatzungen von Hunderten von Fiſcherbvoten Westen der E Be a” fan ben weiter an Bis jetzt 
gelten als verloren. Aber nicht nur die Küſtenſtriche zwiſchen find vier Fälle von Hitſchlag tödlich verlaufen. 


durch die infolge der Flutwelle bedingten Ueberſchwemmun⸗ > 
gen der Flüſſe ſchwer betroffen worden. In Omuta follen über Straßenbahnunglück in Neuyork. 


5000 Häuſer unter Waſſer ſtehen und 15 000 Menſchen & ; 
obdachlos fein. Selbſt Nagaiafi hat noch die Folgen des Tai. Neuyork, 14. September. In dem Neuyorker Vorort Wet- 
funs zu verſpüren bekommen. Durch Herabſtürzen von Schorn⸗ hawken fuhr ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen bei 
ſteinen und Geſimsſtücken ſind dort mehrere Bewohner verletzt geöffneter Schranke auf die Eiſenbahngleiſe. Ein Güter- 
worden. Im Hafen wurde eine Reihe von Barken und Motor- zug brauſte heran, der Führer der Straßenbahn, der feine Geiſtes⸗ 
booten verſenkt, während in der Stadt der Trambahnverkehr vor⸗ gegenwart verloren hatte, ließ den Wagen mitten auf den Schienen 
übergchend ſtillgelegt werden mußte. — Erit im März dieſes ſtehen, und der Zug rafte in die Straßenbahn hinein, Aus den 
Jahres ijt Oſaka durch ein ſchweres Erdbeben und eine Spring- Trümmmern des Straßenbahnwagens wurden zwei Tote und 
flut heimgeſucht worden, dem über 5000 Menſchen zum Opfer x Verletzte, darunter mehrere mit lebensgefährlichen Wunden, 
fielen. a Igeborgen. . ; 


lich nicht mehr ein noch aus. Das Bi, ha des Hebräers der Vor⸗ 


Sozialismus und Kapitalismus. 


Ein kommuniſtiſches Prophetenwort. 

Eine Unterredung Stalins mit der amerikaniſchen 
8 Arbeiterdelegation. ; : 
Moskau, 14. September. (R.) Die Preſſe veröffentlicht eine 
Unterredung Stalins mit der amerikaniſchen Arbeiterdelegation. 
Auf eine Frage der Delegation betreffend das Außenhandels 
monopol erwiderte Stalin: Da e iſt eine 
der unverrückbaren Grundlagen der Politik der 


eit, das die Regierung jetzt anwandte, hat ſich diesmal nicht be⸗ 
währt Die Bauentmolluprräte, die ſie in den „fetten Jahren! — es 
waren diesmal nicht 7, Be 6.— von 1920 bis 1926 aufs 
kaufte, hängen wie ein moklesſchwert über dem Land. Der 
Sowjetkommiſſar, der alles aufkaufen wollte, iſt wieder mit ſeinem 
Gold nach Moskau gefahren, und ſo wird man doch einmal ver⸗ 
kaufen müſſen. Und dieſe Möglichkeit drückt die Preiſe und beugt 
das forgenvolle Haupt des Farmers noch tiefer. Dabei ſteht die 
Weltwirtſchaft im Zeichen der Baumwollhauſſe { 
Auch mit dem Tabak hat man feinen Kummer. Die Proz 
duktion ſelbſt iſt ja gering und ſpielt im ührigen auch keine jo 
Sowjetregierung. Zu der Frage der Delegation, in welchem Maße große Rolle. Aber die Einfuhr für die Veredelungsinduſtrie geht 
eine Zuſammenarbeit der Sowjetunion mit der kapitaliſtiſchen zurück. Ein bedenkliches Zeichen! Zwar find die Bakterien, die 
Induſtrie anderer Länder möglich fei, erklärte Stalin: „Das] dem importierten Tabak jenes wundervolle Aroma verleihen, das 
Beſtehen kapitaliſtiſcher und ſozialiſtiſcher Syſteme ſchließt nicht die „ägyptiſche Zigarette? weltberühmt gemacht hat, dieſelben 
die Möglichkeit von Verſtändigungen auf dem Gebiete der Induſtrie geblieben. Aber man kehrt ſich offenbar draußen in der Welt 
und des Handels und vielleicht auch im Bereiche diplomatiſcher [nicht mehr fo um die Originalität. Begnügt ſich damit, ein ent- 
Beziehungen aus. Ausfuhr und Einfuhr wie auch Kre⸗ ſprechendes Etikett mit der Phantaſiegeſtalt eines rauchenden 
dite find der geeignetſte Boden für derartige Verſtändi⸗ Nellachen aufzukleben, und das unwiſſende Raucherpublikum iſt 
gungen. Wir führen eine Ariebenspolttif und ſind bereit, zufrieden. Die Regierung hat ihre Konſuln im Auslande ange⸗ 
mit bürgerlichen Staaten Nichtangriffspakte und bis zur völli⸗wieſen, im Intereſſe der ägyptiſchen e dieſen be⸗ 
gen Abſchaffu ng ſte hender s gee peme Wbrüftungs- |trügerifen Mißbrauch zu bekämpfen — vergeblich. 
abkommen abzuſchließen. Knechtende Bedingungen kön zen Die Fremden 8 hat noch nicht begonnen. Die kom⸗ 
wir jedoch nicht annehmen.“ ; So Salondampfer, die nach Aſſuan fahren, find leer. Aber 
hon laufen in Kairo und Port Said die telegraphiſchen Beſtel⸗ 
lungen für Kabinen ein. Und bald werden ſie kommen mit Bae⸗ 
decker, Kamera und Fernrohr. Nun, man wird das Muſeum be⸗ 
wundern, die Gräberſtadt und F Aber die Sorgen 
dieſes Volkes wird man nicht beachten und würde ſie übrigens 
auch nicht verſtehen. Die Sorgen — Volkes, deſſen höchſtes 
und heiligſtes Feſt durch eine nationale Trauerbotſchaft zerſtört 
worden iſt. Der Jubel, der ſonſt um dieſe Zeit hier herrſchte, 
findet keinen richtigen Boden, kein Echo. Wohl bekam der Nil 
auch diesmal ſein Etrohopfer, aber über der Pjeudobraut ſchwebte 
der Schatten des toten Fellachen, um deſſen Balajt die Vertreter 
der äghptifchen Jugend Nächte hindurch die Ehrenwache hielten. 


R 
deeutſches Reich. 
Oberdomprediger Dr. Conrad geſtorben. 

Berlin. Am 9. September ſtarb plötzlich in Berlin im Alter 
von 62 Jahren der geiſtliche Vizepräſident des evangeliſchen Ober⸗ 
lirchentats, Oberdomprediger D Dr. Paul Conrad. D. Conrad 
hat als Kanzelredner und religiöfer Schriſtſteller weit über die Grenzen 

Berlins und der altpreußiſchen Kirche hinaus eine F Wirkung 

ausgeübt. Auf kirchenpolitiſchem Gebiete hat er beſonders auf der 

diesjährigen Tagung der Generalſynode das Geſetz über die Neuregelung 


lionen Arbeitsloſer käme. 


mit produktiver Arbeit. Das Siedlungswerk ſetzt ein; Tauf 
eingewa 


von neuen Dörfern entſtehen; Hunderttauſende 
verzweifelter Menſchen finden wieder Arbeit 


Andere Hunderttauſende aber darben in kläglichſten Verhält 


Zehn Millionen Pfund Sterling, alfo rund zweihundert Mil- 
lionen Mark, werden Griechenland als „Flüchtlingsanleihe“ ge⸗ 
geben. Etwas über hundert Mark alſo würde auf den einzelnen 
Flüchtling kommen, wollte man die Summe einfach verteilen. Aber 
man iſt klug genug, dieſes Almoſen nicht zu geben, ſondern begi 


n 


ni 
de 


Lebensſin 


minen 


leben noch immer in ſchauderhaften Hütten, wiſſen trotz aller pr: 
vaten und amtlichen Fürſorge oft nicht, wovon fie. leben folen, und 
warten auf die neue Anleihe, die dem Staate gewährt worden ij: 


und noch in dieſem Jahre zur Auszahlung gelangen fol 
die Schuld des kleinen entkräfteten Griechenland iſt es 
hungern und wie Tiere in Käfigen leben: es iſt die große Sa 


Nicht 


jener Nationen, Englands, vor allem, die den Uebernationalismus 
Griechenlands damals benutzen wollten, um die Türkei vollends 


zu vernichten. 


Noch alſo warten Hunderttauſende. Aber was will das be⸗ 
jagen gegen die Leiſtung, die ſchon vollbracht ift? 


Mit dieſen 


geringen Geldmitteln, unter Zuhilfenahme deutſcher Reparations- 
leiſtungen, die nicht allzu ſehr ins Gewicht fallen, ſind die groß⸗ 
artigſten Siedlungen entſtanden, vor allem im heißumſtrittenen 
Gebiete Mazedoniens. In die Bewunderung dieſer Leiſtung hinein 
fällt aber die Erkenntnis eines europäiſchen Problems voller Ge⸗ 
fahren. Man erinnert ſich noch aus der Vorkriegszeit der maze⸗ 
doniſchen Freiheitskämpfe, der blutigen Unruhen der revolutionären 
Komitees. Ein Nachkriegsabkommen zwiſchen Sofia und Athen 
jekt den Austauſch der Mazedonier gegen die in Bulgarien leben- è 
den Griechen feft — doch noch fiken Laufende von Mazedoniern in 
ihren alten Dörfern auf griechiſchem Boden. Daß ihnen trotz der 
ſtaatlichen Abmachungen die Minoritätsrechte nicht gewährt mwer- 
den, in deren Anerkennung Griechenland ſonſt nicht der geringſte 
Vorwurf gemacht werden kann, hindert ſie nicht: Sie harren auf 
dem angeſtammten Boden aus, wie es das Mazedoniſche Komitee 
in Sofia gern fiehtz und es mehren ſich die flüſternden Stimmen, 
die behaupten, daß ſerbiſche Agenten jenen Mazedoniern zuraten, 
den Platz nicht aufzugeben. Serbiſche Kreiſe, heißt es, erſtreben 
eine Art Schutzherrſchaft über die ſlawiſchen Minderheiten Maze- 
doniens; ob es wahr iſt, kann niemand wiſſen; daß die Möglichkeit 
beunruhigend iſt, wird jeder verſtehen, wird es um ſo mehr ver⸗ 
ſtehen, wenn er weiß, daß zwiſchen Griechenland und Serbien in 
der Frage der ſerbiſchen Freizone in Saloniki noch immer keine 
Einigkeit beſteht. Ein früherer Vertrag zwiſchen der Belgrader 
Regierung und dem griechiſchen Diktator Pangalos wird von Grie⸗ 
chenland nicht anerkannt; ob mit Recht oder Unrecht, bleibe dahin⸗ 
geſtellt. Daß aber Serbien gern auf ſeinem Schein beſtehen 
möchte, wird jeder einſehen, der dieſen Vertrag kennt. Der als 
Staatsmann unfähige General hatte der jugoſlawiſchen Regierung 
Zugeſtändniſſe gemacht, deren Verwirklichung das griechiſche 
Hoheitsrecht in Mazedonien in kläglichem Lichte erſcheinen ließen 
„Die mazedoniſche Frage, die Hafenfragen in Saloniki, die An⸗ 
ſprüche Bulgariens auf einen Ausgang zur Aegäis, alles dies iſt 
noch nicht geregelt (obwohl die griechiſchen Vorſchläge annehmbar 
erſcheinen), mit einem Wort, der Wetterwinkel hat ſich trotz aller 
gegenteiligen Beteuerungen noch nicht beruhigt und iſt nach wie 


vor voller Gefahren für den europäiſchen Frieden. 


Nur eine bal⸗ 


dige Einigung der Veteiligten, nur das raſche Eingreifen der 
Großmächte bei der Regelung der ſchwebenden Fragen kann ein 
Unheil verhüten, das jeden Tag entſtehen und die Welt vielleicht 
noch mehr beunruhigen kann als die ja auch noch nicht geregelte 
albaniſche Frage. Griechenland hat Vorſchläge gemacht, die die 
anderen Staaten nicht annehmen wollen; guter Wille aber würde 
auch hier zur Einigung und mi Anerkennen der politifchen, wirt- 


ſchaftlichen und — nicht zu 
führen. 


etzt — menſchlichen Notwendigkeiten 


Spielplan des Teate Wielli. 


Donnerstag, 15. September: „Carmen“. 
Freitag. 16. September: „Der Oberſteiger“. 
Sonnabend, 17. September: „Eugen Onegin”. 


Sonntag. 18. September: „Cavalleria Ruſticana und Bafazzo“ » 


Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 


Vorverkauf an e im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 124—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


eingelaſſen. 


Wellervorausſage fir Freitag, 16. September. 


ſaſſend gebildeten Theologen und echten und ſchlichten Menſchen wird] Diele Traner” ift ugeri unermeßlich wie der Verlust = Berlin, 15. September. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
in der 1 Ki : : dieſes klugen, geſchickten, diplomatiſchen Vorkämpfers für d 8 
n der evange iſchen Kirche unvergeſſen bleiben. je ägyptiſ Frei t. Die Waft⸗Partei hat ihren Führer verloren. ae 5 = bewölkt mit eK e 5 


Nilbraut. 


höhere Temperaturen. 


eſt. — Für das übri 
weſtlichen Hälfte ſtarke Bewölkung und vielfach Regenfälle, etwas 


Das Feſt der großen Ueberſchwemmung. — e fi je | wollten. Die e ſtärkſte Vereinigung im Lande wird ſich auflöſen, 2 2 0 
ende, nn. , , e und Üre Sie werben. qu den Naditlen übergeien. ©) Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
3 y = ſenglandfreun r 


nationalen Toten. lichen „Liberalen und tea: 
Von unſerem Verichterſtatter. 
Kairo, Anfang September 1927. 
Aegypten fordert fein Nationälfeſt: die große Nilüberſchwem⸗ 
mung. Was ſeit Fahrtauſenden der Gipfelpunkt der Beg i 
des Pharagonenpolkes geweſen, das hat auch heute ſeine An⸗ 
ztehungskraft für die Bewohner der Ufer des heiligen, ewigen 
Stromes bewahrt. Die Menſchen, deren Sprache wir trotz aller 
Hierogplyphen⸗Forſchung nicht kennen, deren Kultur und Technik 
uns aber mit ehrfurchtsvollem Staunen erfüllt, ſind len 
| „Stop! hen. 
reihen gebeugt, für feinen moslemitiſchen Arbeitgeber Rechnungen 
erledigt, iſt kein Nachkomme der Pyramidenerbauer. Die alten 
Aegypler find fort, getötet, verkauft oder vom Sande des Unge⸗ 
heuers Wüſte verſchlungen, das unheildrohend auch heute noch 
= 1 . der il na A 35 ee, Augenblick lauert, da 
der Vater, der Nil, ſeinen furchtbaren amm nicht mehr ſeinen 
Kindern ver a 1 e 5 ia ea : 
Die Schaufpieler auf der ägyptiſchen Bühne haben gewe 
Neudnſdmmlinge in ihren Bann 


12 9 haben. Und England iſt noch niemals umſonſt einge⸗ 
r : Á 
Man g dem Nil feine Braut aus Fier und Blut genom⸗ 

jetzt erſt natürlich, aber die Rache des heiligen 


wiſſen? In den 
die Sphinn s 


Alt⸗Neuland Mazedonien. 
(Von unſerem Athener Mitarbeiter.) 
Athen, im Auguſt. 


Es iſt mir keine ins Au e dee Veränderung 
eines Landes bekannt, die = ſchnell durchgeführt worden wäre, 
wie die Griechiſch⸗Mazedoniens, und kaum eine durch Siedlung 
Pier Lege hat mit gleich geringen Mitteln ſo auffallende Er⸗ 
olge erzielt wie dieſe. Auch das paläſtinenſiſche Siedlungswerk 
der Zioniſten kann nicht zum Vergleich herangezogen werden, denn 
andere Mittel, andere politiſche Vorausſetzungen ſtanden ihm zur 
Verfügung. Man muß ſich daran erinnern, wie das alles gekom⸗ 
men ijt, welches Maſſenſchickſal der neuen Entwicklung zu Grunde 
U Der ee f opn Griechenland ns im wr ey 
ick hineingezogen wird, iſt „gewonnen“. Griechenland erhält er⸗ 
blichen Mfg an der anatoliſchen Küſte, erhält ein Mandat über 
myrna, und fein Uebernationalismus läßt ſich verleiten, daraufhin 
Beſitzrechte geltend zu machen; denn, ſo ſagt es ſich, Kleinaſien iſt 


eſchlagen, ſo daß ſie, wie vor ungezählten Jahrhunderten das 


ulet. í 5 
Freilich, auch die Symbole der Dankbarkeit ſind andere ge⸗ 
worden. Die Braut des Nil, das ſchönſte Mädchen Aegyptens, das 


in Waſſer und Schlamm, iſt heute zur Strohpuppe geworden. 
Und wer weiß, ob nicht der ewige Vater der Flüſſe und Ströme 
ob dieſes Betruges zürnt? Die Regulierungsarbeiten der Briten 
um ſudaneſiſchen Süden machen fid bereits bemerkbar. Der 


des Pharagonenlandes wird ſtellenweiſe ſchon mit Kunſtdünger ver⸗ füllen nardie Griechen aus, die zum Teil hier ieit den Macht: 
beſſert. Die Düngereinfuhr aus Indien und Chile iſt im Ster- 3 Aachens Fuße och ee Mata Kemal, fr 
len begriffen, und die Menge des fruchtbaren Nilſchlammes fintt. | Türfingeneral ſtellt ein Freiwilligenheer auf, erklärt den Sultan 
art Said und Alexandria ſehen mit Schrecken den unheimlich gu Konſtantinopel für abgeſest, bildet eine Nationalregierung zu 
is £ = i Angora und ſchlägt das griechiſche Heer trotz der engliſchen Hilfe 
ort Sudan, über dem der Union Jack flattert. fin die Flucht. Es ift eine verheerende Flucht zur Küſte, auf die 
ni aig ob mit dieſer brennenden Wunde das Volk nicht Schiffe. t 


(den genug geſtraft wäre, drückt noch eine neue Sorge auf das Es folgen die Friedensverhandlungen von Lauſanne. Es 
sand, Die $ lei 


aumwollbaiſſe. Der Fellache weiß buchſtäb⸗ wird beſtimmt: Alle Griechen haben Kleinaſien zu verlaſſen, alle 


* 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Sty ra; Verlag: „PBofener Tageblatt“, Poznan. Druck: 


arnia Concordia. 


Neu erjepienen ! 0 In dentſchem Texte Sogleich lieferbar! 
Geſetz betreffend die Kapitals und RNentenſteuer, 
Preis 8 21. ; 


nach auswärts mit Portozuſchlag. Zu beziehen durch die Buchhandlung 
der Drukarnig Concordia Sp. Akc. Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


x 


Ab Freitag, den 16. September 1927: 


Vorführungen : 57, 9. Vorführungen: 5. 7, 5 
Daß große Sensations. Drama des bekannten P. Len, 


mit der beliebten Laura la Plante in der Hauptrolle. 
Infolge grosser Kosten des Filmes 
Erhöhte Preis e- 


der Spuk Im Schloß 5 


\ 
m - 


Es hat dem HEren geſallen, unsern lieben 
Vater. Großvater, Bruder und Onkel, den 


Sup rintendenten 


Richard Schwerdffeger 


heute ganz unerwartet im 66. Lebens jahr aus 
ſchaffensfro g“ 1 gu 35 zu rufen. 
ff. Joh. 1 
Kolmar, = 14. Ko 1927. 
Chodzież (Polen) 
In tiefer Trauer: 
Johannes Schwerdtfeger 
Pfarrer in Tremeſſen (Trzemeſzno), 
Kurt Schwerdtfeger 
Amtsgerichtsrat in Hirſchberg (Saale), 
Käte Schwerdtfeger, Bojen 
Traude Smwerdtifeger 
Kolmar (Chodzież), 
Erna Schwerdtfeger, geb. Jaeckel, 
Anna Schwerdtfeger, geb. Blaſek, 
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Jlyka & Fosluszny 


Rirchenweine: 5 Sortenlager ersikl. Produkte, 


Weingroßhandlung gegr. 1868 
Foznan, Wroctamska 33 34 


Vereidete Meßmeinlieferanten. 


Gernspr. 1194. 


Zur Herbstsaat 1927. 


— —ñỹä 


I. Schwimm-Berein Poznan 
Sonnabend, den 17. d. Mits., abends 8 Ahr 


Sſegerfeier 


Gemütliches Beiiammenſein — Breisver: . — Tanz 
Eintrittsgeld 1.50 zł. 
Gäſte willkommen. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Wer ſtiſtet Chrenpreije ? æa | 


in der Loge. 
Grobla 25 


Baum. 


Restaurant, 


Weiten Berlins, Sommer- u. Untergeſchll, 


großer Garten, 60 Tiſche, 300 Stühle, 2 Veranden 


Martin Schwerdiſeger. 
Die Beerdigung findet Montag, den 19. Sep⸗ 


Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Original 50°. 


tember, nam. 4 Uie von ber Nach in Chodgie Limbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Il. Abs. 2 ea. 6 h a e e e 6A 600 Toming 
. Strubes General v. Stocken Weizen I. Abs. 3: [Preis 22000 Mark. 


Brauerei. 6000 Mk., wegen ſchwerer Krankheit 


über Posener Höchstnotiz am Tage der eee fofort abzugeben. Zeztrag bis 1932. Bier- 


4 


Ausschneiden! 


Anodenbatterien " 
sind die betriebssi- 
chersten und hervor- 
ragend infolge ihrer 
hohen Kapazität! 


Aufbewahren! 


* 
Haus⸗Weine 
ſchmeckend wie Tokayer, Burgunder, Malaga und Rheinweine 
ſowie andere, ja auch wie Champagner kann man ohne 
große Mühe in jedem Hauſe auf billige Art, aus verſchiede⸗ 
nem Obſt herſtellen bei Gebrauch der 


Edel-Wein-Hefe ‚Vierka T“ 
„Das neue Weinbuch“ 


Anleitung zur Hausweinbereitung aus allen eßbaren Wald⸗ 
und Gartenfrüchten, ſowie fäntliche Zubehörteile erhalten 
Sie in jeder Apotheke und Drogerie, wenn nicht, wenden Sie 
ſich direkt an die Firma 


Artur Engelhardt, Poznan, św. Marcin 22. 


Tel. 10:31. — Nur, ‚Vierka T“ - Hefen verwenden, wenn 
Sie ſich vor Mißlingen ſchützen wollen. N 


Drahtsel e, Han selle, 


Ausschneiden! 


Emil Blum, Poznañ, 
Sew. Mielzyistiego 3 Tel. 33-31, 33.36. 


Ae eee 


zum 1. Oktober für Rübenwirtſchaft geſucht. 
poln. Sprache Bedingung. Perſ. Vorſtellung nur auf Wunſch. 


lago Stibbe, Gniezno, Zielony Rynek 9. 


Säcke werden zum Tagespreise berechnet. 
Händler erhalten Rabatte, 


Obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qua- 
lität lieferbar von 


Suntzucht Lekow in Kotowiecko, 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 


TERA 


Ein größerer Transport 


LINOLEUM 


glatt in verschiedenen Farben und Dessins 


Teppiche und Läufer 


- ist angekommen, 


Zb. Waligórski 


Wielkopolska Centrala Tapet 
Pocztowa 31 Poznań Tel. 1220 


(nur vis-à-vis der Post). 


Gut empfohlener. nicht zu junger 


Beamter 


Kenntnis der 


Suche per per fof. of. einen träft, 


Lehrling 


E: Rob. Godi, 
Debiec — _ Debiec — Poznań. 


ſofort reſp. 1. 10. Poln. Spr. 
u. Betten erwünſcht. Die Stelle 
ift dauernd f. ſolche,d. wenig. auf 
Gehalt als auf ſehr 5 Eu 


zimmerwohnung lauſchlos. Offerten unter A. P. D. 
3s an Ala-Haaſenſtein & Vogler Berlin W. 35. 


Achtung! Mühlenbeſitzer! 


Durch Vergrößerung der Mühlen habe ich günſtig 
folgende gebrauchte guterhaltene Maſchinen 
zu verlaufen: 


Walzen -Stuhl, 800/300 mm einf. 
Zylinder G⸗eckig 1 500/500 mm 
eiſerne Graupenmaſchine 

für Graupe 120 kg pro Stunde 
Aſpiralor Siebbreite 500 mm 
Einige Sichtmaſchinen mit Vorzylinder 
1 Paar franz. Mühlenſteine 1300 mmo 

Ganz neu: 

Trieur auf Seilantrieb „Heid“ Nr. 4 
Schrotmühlein eisern. Gehäuſ m. Schmiergelſch. 


Die erſt. 3 Maſchinen kannn ma noch im Betriebe beſ. 


B. Kolesinski 


Mühlen ⸗ Artikel — Fabriklager der „Dufour“ 
ie de aber ler T l 0 der 


Sim „Waly Aymunla A Angst 1. lu fl. 


Krankenfahrſtuhl, 


in allen Facharbeiten erf 
beſonders vorzüglicher Retou- 
heur, auch f. Vergrößerungen, 


gebraucht, zu kauſen geſucht. Angebote an Annoncen⸗Ex⸗ 
pedit. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1814. 


(speziell Damptpflugseile) em pfiehlif ] Meldungen erbeten an Dom. Tytiewo b. eee, eee ebildetes Madina 3 
Wi 
A A. Zwierzehowskt dn. i Möbel % $ 
Poznan, Ie en Zum 1. Oktober wird Wirtſchafts⸗ für jeden 
rüulein. » Geschmack 
— — off. mit Lebenslauf, Gehalts- deutsche 4 en 9 in jedem 
i Lebenslauf, Zeugnis abſchrifteh, Gehaltsanſprüche an anſprüchen. Zeugniſſe u. Bild (Dr. 1 155 e 9 Stil 
erb Sanitätsrat Dr. lite; plett mit Sautfpreer un 8 | 
5 rero er i pr Dom. Lubosz, pow. Międzychód 3bajfzyń. . — Dr. N. aki 10 600 zł bei sauberster 
des veredelten Landschweines Jängerer, "eigehil Suche anſtändiges chen, Saller de, 4 E „ ; e R 
hat preiswert abzugeben , f ev en 
Gutsverwaltung Borowo, p. “zempin, now. Koselan Brennereigeh 25 ber. 4 auch poln. fprehend, Firma Gr eif, a W. Sutsche 
’ t welcher den Betrieb einer Flockenfabrik führen kann, per fo- p ilienanſchluß für Haus- Poznan, Srodzisk - Poznan 3 
2 een eee 
oznan, Zwier A 
aa ern. Kokos E. 5 e (Apollo- Passage). f 
Qu & Suche Wr mein Reſtauraut per 1. 10. <7. einen jüng., ehrl. Poznań, 5 2 Zwier eg ww—— 2 — 
| ungen Mann A ee es eb 
mit langj.Brar., gut empf., beid. 
Induſtrie⸗ und andere j unb ein Ce, Su on magen d Steder: | d | Epro i B i Se midt, 
Speiſekarloffeln ehrliches Mädchen . BB | 1 aig y Sl. Da bi 
für jämtliche in dieſem Betriebe vorkommenden Arbeiten. einzelnen Wirtchaftsbeomt, v.] Pholographengehilſe. Exp. Kosmos Sp. z 0.0. Poznań 


Zwierzyniecka 6, unter 1810. 


— TE RG Runge EHE Auf gr. Laudwirtſchaft web. zum 1. 10. ev., zuverläſſiges . ab DES: we: Off. Weiß 
) ute Behandlung Wert Kosmos Sp. 
Kaufe jeden Poſten besseres dächen Di. m. Geheltsang u. 9 u. Ang ih. o. o., e ſucht zeißnäh jerin, 
für Haus und Küche ge gejuct. Kein Melken. Selb. muß kein. Arb. Perſan a. d. ligotas = Ros- | unter G. E. 1813. oder außer ER auje. Gefl. 
ſcheuen. Offerten erbeten an Ann.⸗Exved, Kosmos Sp. z o. Se wet Alleinſt., gebild. Frau, ſehr] Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 


Fublillartoffeln 


zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung und bitte um Offerten 


Stanisław Drozdowski, Poznan, 
Spezialgeſchäft für Kartoffeln. 
Tel. 2625. Al. Marcinkowskiego 26. Telegr.⸗-Abr. Esdepo. 


Zwiebelsäcke 
Mehlsäcke, Getreidesäcke 


neue und gebrauchte, 


Pläne (wasserdichte), Pierdedecken 


empfiehlt bei prompter Lieſerung 


 Planwork, Dabrowskiego 81. 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1815. 


F Gesucht 
junger Mann, 


der deutſchen und polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 


. mit Jottem Maſchinenſchreiben u. Stenographie 


zumindeſt in deutſcher Sprache, ledig, nicht über 40 Jahre alt per ſofort von 


bedeutendem Induſtrieunternehmen für Filiale 
Warſchau. Kandidaten mit Stenographie in beiden Sprachen bevorzugt. Bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen Ausſicht auf Stelle als Bürochef. 
Offerten mit Photographie und unter Angabe von Gehaltsanſprüchen und 


fragen OIL BR 0 M“ Fabryka Wyrobów Gumowych, 


Filiale Warſchau, Wierzbowa 9. 


wirtſchaftl., ſparſ., Ba ſucht 
per ſof. Stell. Ang. a. Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzynſecka 6, unter 1812. 


Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1818. 


Deulſcher Müllermeiſtet, 


30 Jahre alt, firm in ſeinem Fache, welcher in mittl. Betrieb. 
ſelbſt. und in großen als Untermüller tätig war, zur Zeit 
Untermüller einer 80 Tonnenmühle in Galizien zwecks Er⸗ 


lernung der Ungariſchen Wz. e 
Wirkungskreis vom 1. 10. oder 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznan Sezen el u. 1809 


a. Ann. ⸗ 


ſucht einen andern 
päter. Gefl. Zuſchr. erb. 


juht Stellung als 


räulein, Halbwaiſe, 
Sutz tze evil. als Verkäuferin. 


Nähkenntniſſe vorhanden. 


Gefl. Angebote an Ann. 


ped. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, uni, 1808. 


